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Briand nimmt die Maske ab. 


Endlich hat Genf feine Senſation. Es ich nicht 
um den Wilnakonflikt, der ſo ganz e eee 
es handelt ſich auch nicht um die große Rheinlandkonferenz, 
die erſt morgen ſtartet, und von Jahr zu Jahr, je näher 
die im Verſailler Traktat feſtgelegten Termine heranrücken, 
an Wert verliert, es war eine Briand⸗Rede die gegen⸗ 
wärtig die politiſche Welt in Atem hält. 

Dieſer glänzende Redner, bei dem on allein der 
Glanz ſeiner Stimme beſticht, und dem Ye mit Streſe⸗ 
mann der Friedensnobelpreis zuerkannt wurde, nimmt die 
„Tat“ von Locarno und die „Tat“ des Kellogpaktes für ſich 
in Anſpruch. Mit Recht. Nur daß dieſe Verträge keine 
Friedenslöſungen bringen, ſolange hier die verſprochene 
e e Feten ausbleibt, und dort 

f e iſche Flott f ünne 
Wäſſerchen des Kellogfriedens E er 

Sehr nüchtern hatte der deutſche Reichskanzler, 
ein Sozialdemokrat, und Führer eines ausgeſprochenen 
Linkskabinetts, am vergangenen Freitag das A b⸗ 
r ü ſt ung Sproblem in den Mittelpunkt feiner Betrach⸗ 
tungen gerückt. Er hatte auf Vertragsbeſtimmungen hin⸗ 
gewieſen, die Deutſchland reſtlos erfüllt habe, während die 
Abrüſtung der Gegenſeite ausbliebe. Er hatte trotzdem noch 
hoffnungsvolle Worte gefunden; aber die verlogene Phraſe 
hielt er nicht mehr für angebracht. Auch Briand tat das 
am geſtrigen Montag nicht. Er mußte zugeben, daß 
Deutſchland feit zwei Jahren alle feine Verpflich- 
tungen erfüllt hätte. Aber der kraſſe Machtſtand⸗ 
punkt, gepaart mit der Angſt vor einem böſen Gewiſſen, 
verlangte trotzdem die unverblümte Zurückweiſung des 
deutſchen Anſpruchs. Die Begründung iſt klaſſiſch und wird 
vorausſichtlich die Politik der nächſten Jahre beſtimmen: 


Deutihland fei gewiß entwaffnet, aber 
es beſitze eine Armee der Cadres, durch die das 
Volt leicht zum Krieg organiſiert werden könne. 
Es habe gewiß ſein Kriegsmaterial ſtark ver⸗ 
mindert, aber man müſſe die ungeheuren indu⸗ 
riefen Kräfte und ſeine glänzenden und erfolg⸗ 
reichen Auſtrengungen berückſichtigen, die ſich 
zum Beiſpiel barin n, daß feite auf nichts 

ugswürdigen Kräfte der Produktion und des 
Aufbaues wieder zu den erſten der Welt gehöre. 
Ein jo machtvolles Land mit einer ſolchen Ju- 
duſtrie, mit ſolchen Möglichkeiten, mit dem er⸗ 

finderiſchen Geiſt der deutſchen Raſſe könne 
ſchnell wieder ſein konſtruktives Genie für 
Rüſtungszwecke umſtellen. 


Eine Feſtſtellung, die beweiſt, daß es den anderen nicht 
um die Erfüllung geht, ſondern um die Sicherung 
vor der deutſchen Tüchtigkeit. Ein Bekenntnis, das 
die an dieſer Stelle oft gebrauchte Behauptung beſtätigt, 
daß es nicht die ſchlechten Eigenſchaften des Deutſchen 


find, die ihn in der Welt unbeliebt machen, ſondern ſeine 


Tugenden. Was ſoll jetzt noch der ganze Abrüſtungs⸗ 
ſchwindel? Wenn ſelbſt die offen anerkannte Vertrags⸗ 
erfüllung auf deutſcher Seite der Entente keinen Grund 
zur Rüſtungsverminderung gibt, wenn das deutſche Volk 
nur durch eine Verminderung des eigenen Wertes ſeine 
Nachbarn beruhigen kann, dann werden ſelbſt dem größten 
Träumer die Augen darüber geöffnet, in welchem Lager 
man wahrhaft für den Frieden arbeitet und an welcher 
Front die Friedensheuchelei üppig in Blüte fteht. 

Wir werden morgen den Wortlaut der Briand⸗ 
Rede dem Text der Anſprache des Reichskanzlers Müller 
gegenüberſtellen. Man wird dann verſtehen, warum auf 
den Bänken der deutſchen Delegation und vieler Neutralen 
eifiges Schweigen herrſchte, als der franzöſiſche 
ter ſeine überraſchende Rede geendet hatte. 
3 au wird aber um des Friedens und der Wahrheit willen 
3 Briand dafür dankbar fein mifen, daß er endlich 

en son fallen lieh, die jo viele zu betören wußte. Í 

Brians er polniſchen Preſſe wird die Montag⸗Rede 
in großer Aufmachung gebracht. Die „Epoka“ be⸗ 

zwiſchen Briand und Reichskanzler 


Müller und unterſtreicht, daß ſi ühru! i 
vollſtändig mit denen 3 a N 1 10 babe 


miniſter gehabt. Das Blatt unterſtreicht die Angrif 
Briands gegen Rußland und die M Ent erb 
ramy” 


Die Erregung in Deutſchland ift in der Tat be- 
greiflich. Die „D. A. Z.“ überſchreibt fie mit den Worten: 
„Briand führt einen ſchweren Schlag gegen die 
Berſtändigungspolitik.“ Das Blatt faßt den Ge- 
ſamteindruck der Rede Briands dahin zuſammen, daß er 
eine böſe, rechthaberiſche, ungerechte Rede gehalten habe, die 
ſelbſt den Schlußſtrich unter die vergangenen Jahre ziehe. 
Sie werde auf lange Zeit binaus die Baſis für politiſche 
Erwägungen und Entſchlüſſe fein. Der „Börſenkurier 
ſchreibt: Der Eindruck der Rede Briands iſt allgemein der, 
daß ſie einen Rückſchlag gebracht hat und das Symbol 
für die veränderte Lage iſt, die durch die Annäherung 
zwiſchen England und Frankreich gekennzeichnet wird. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ jagt: Man hätte gewünſcht, 
die heutige Rede Briands zu einem großen Teil lieber nicht 
gehört zu haben. Sie wird dem Anſehen, deſſen ſich der 
franzöſiſche Außenminiſter bisher bei allen Völkern gleich⸗ 
mäßig erfreut, wenig hinzufügen, aber ihm viele Sym- 
pathien entziehen. Das iſt aus mehr als einem Grunde 


1 
k e t Chinas 


tief bedauerlich. Dagegen iſt die „Germania“ dankbar 
dafür, daß Briand ſeine Meinung nicht hinter feine be- 
kannten vieldeutigen Paraphraſen verſteckt hat, ſondern ganz 
unverhohlen ſeine wirkliche Meinung ſagte. Das 
wird für viele eine ſchwere Enttäuſchung, für die 
internationale Atmoſphäre aber eine wohltuende 
Klärung ſein. 


Es muß erwartet werden, daß nach dieſer temperament⸗ 
vollen Offenherzigkeit von franzöſiſcher Seite manches ver⸗ 
ſucht wird, um den Eindruck der Briand⸗Rede aba uich wä⸗ 
chen. Noch am Montag Abend hatte der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter eine Unterredung mit dem deutſchen Staatsſekre⸗ 
tär von Schubert. Briand verſicherte daraufhin, daß er 
die Weltpreſſe zu neuen Erklärungen empfangen 
wolle. Dem Wolf ſoll ein Schafspelz angezogen werden. 
Von deutſcher Seite wird auf die Rede Briands gleich⸗ 
falls noch geantwortet werden und zwar nicht erſt in 
der Abrüſtungskommiſſion, ſondern bereits in der Vollver⸗ 
ſammlung, wahrſcheinlich in der Schlußausſprache, die in 
etwa acht Tagen erwartet werden kann. 


Es iſt übrigens bezeichnend, daß Briand unmittelbar 
nach ſeiner gewiß nicht ſehr politiſchen Rede zwei Stunden 
long mit Herrn Zalefki konferierte. Über den Inhalt 
dieſer Rede iſt nichts bekannt geworden. Vielleicht wurden 
bei dieſer Gelegenheit auch Minderheitenfragen 
zur Sprache gebracht für die Herr Briand in ſeiner großen 
Anſprache gleichfalls wenig Sympathie zeigte. Was wir 
niemals anders erwartet haben und worüber noch zu 
ſprechen ſein wird. 


Die Weltgeſchichte geht trotzdem ihren ehernen 
Gang, und die Gerech tig beit verlangt ihre Erfüllung. 
Der bewußte Wille. der beide lenkt. tit Hon mit an=- 
te pi z Größen als Herrn Ariſtide Briand fertig gez 
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China verläßt den Nat. | 


Spanien tritt wieder ein. 
Genf, 10. September. An der Entſcheidung über die 


ſammlung ſtand, nahmen fämtliche 50 Delegierte teil. 
27 Stimmen lauteten auf Ja, 23 auf Nein. Die erforder⸗ 
liche Zweidrittelmehrheit von 34 Stimmen iſt alſo nicht er⸗ 
reicht worden, und Ching wird demzufolge heute aus dem 
Rate ausſcheiden müſſen. 

Nach den Ratswahlen ſprach ſich die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung in einer zweiten Abſtimmung mit der notwen⸗ 
digen Zweidrittelmehrheit für die Wiederwählbar⸗ 
keit Spaniens aus. Für den Antrag wurden 37 Stim⸗ 
men abgegeben, gegen den Antrag 10. Die nötige Zwei⸗ 
drittelmehrheit betrug 32 Stimmen, da nur 47 Delegationen 
abgeſtimmt haben. Mit dieſem Ergebnis hat Spanien unter 
ausnahmsweiſer Anwendung der übergangsbeſtimmungen 
des Jahres 1927 das Recht erhalten, ſofort nach Ablauf 
ſeines dreijährigen Mandates, das ihm die Völkerbunds⸗ 
verſammlung heute nachmittag übertragen hat, für ein wei⸗ 
teres dreijähriges Mandat zu kandidieren, während nor⸗ 
malerweiſe jedes ausſcheidende nichtſtändige Ratsmitglied 
erſt nach Ablauf von drei Jahren wieder ſeine Kandidatur 
aufſtellen kann. 


der polniſch⸗litauiſche Konflikt 
abermals vor dem Völkerbundrat. 


Genf, 10. September. Während der gegenwärtigen 
Seſſion des Völkerbundrats gelangte der polniſch⸗litauiſche 
Konflikt zum zweiten Mal zur Verhandlung. 

Waldemaras verteidigte wiederum in langen Aus- 
führungen ſeinen Standpunkt. Der holländiſche Außen⸗ 
miniſter legte dem Rat einen neuen Bericht vor, in dem vor⸗ 
geſchlagen wird, daß der Rat für den Fall des Scheiterns 
der direkten Verhandlungen prüfen ſolle, wie weit das 
Fehlen direkter Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen 
die Belange anderer Staaten gefährdet. Der Rat ſoll in 
einem ſolchen Falle Sachverſtändige beauftragen, die an Ort 
und Stelle zu unterſuchen hätten, welche praktiſche Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden könnten. Dieſe Sachverſtändigen 
ſollten dem Rat in kürzeſter Zeit einen Bericht vorlegen, der 
den beiden Regierungen zur Kenntnis gebracht werden ſoll. 


Waldemaras beklagte ſich über die polniſche Propa⸗ 


ganda, die gegen die Exiſtenz des litauiſchen Staates ſelbſt 


gerichtet ſei. Er proteſtierte gegen die Schließung der 
litauiſchen Schule im Wilna⸗Gebiet und die grundſätzliche 
Frage der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. Der Vorſchlag 
des Berichterſtatters jei in dieſer Form nicht annehmbar. 
Er enthalte indirekte Beſchuldigungen gegen Litauen, ver⸗ 
letze die Belange dritter Staaten. Eine Prüfung der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Beziehungen an Ort und Stelle nehme er 
dagegen an. Der holländiſche Außenminiſter hielt dagegen 
ſeinen Vorſchlag aufrecht und betonte, der Völkerbund habe 
das Recht, die Belange dritter durch den Streit berührter 
Staaten zu wahren, um den Frieden aufrecht zu erhalten. 
Briand hob den unparteiiſchen Charakter des hollän⸗ 
diſchen Berichtes hervor. Er zweifle nicht an dem guten 
Willen Litauens. Der Berichterſtatter erkenne das an und 
ermutigt die Parteien weiter, direkt zu verhandeln. 
Er müßte jedoch die Möglichkeit eines Mißerfolges der Ber- 


handlungen in Ausſicht nehmen. Der Rat hat für dieſen 


Fall die Aufgabe, die kommenden Arbeiten zu erleichtern. 
Der Rat hat alle nur denkbare Mittel zu ergreifen, um die 
beiden ſtreitenden Parteien zu verſöhnen. 

Der Rat beſchloß einſtimmig, den holländiſchen Bericht 
anzunehmen und im Laufe der nächſten Seſſion einen neuen 


Berichterſtatter zu ernennen. 


— — 


er 1928 


— .... oia 8 


ſeins beider Obſervanzen gebracht. 


Völkerbundrat, die heute 
A eee 


Seite der Grenze gilt das Bewußtſein 


der Minderheiten. 
ſagen, was Recht iſt 
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Bromberg, Mittwoch den 12. Septemb 
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Das Recht der Minderheiten. 


Aus einer Rede des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers Dr. Seipel vor dem Völkerbund 
am 8. September 1928. 

Vielfältig ſind die Quellen, aus denen das Gefühl der 
politiſchen Unſicherheit in der Welt kommt. Eine 
der reichlichſt fließenden und gefährlichſten iſt meines Er⸗ 
achtens die Unduldſamkeit, die aus der Überſpitzung 
des nationalen Gefühls in jedem Sinne des Wortes ent⸗ 
ſpringt, mag man unter Nation die Geſamtheit der Bürger 
desſelben Staates oder aber die durch Raſſe und Sprache 
miteinander Verbundenen verſtehen. K 

Die letzten Jahrzehnte haben überall in der Welt ein 
gewaltiges Anwachſen des Nationalbewußt.⸗ 
Es konnte nicht aus⸗ 
bleiben, daß von dieſem Prozeß nicht nur die ſtaatsbildenden 
Mehrheitsvölker, ſondern auch die ſolchen Mehrheiten ein⸗ 
geſtreuten Minderheiten ergriffen worden find. Am 


allerſtärkſten lebt es naturgemäß in jenen, die 


vorher Teile von Mehrheitsvölkern 

waren und plötzlich, ohne Veränderung in ihnen ſelbſt, durch 
bloß äußerliche Grenzziehung. Minderheiten geworden ſind. 

Daß die Minderheiten ein Recht haben — ob 
nun ein ſolches Recht irgendwo vertragsmäßig 
wie überhaupt alle Völker und Stämme, ein Recht haben 
— ob nun ein ſolches Recht irgendwo vertragsmäßig 
niedergeſchrieben ſteht oder nicht —, das Recht, an ihrer 
Mutterſprache, an Art und Brauch ihrer Väter, an den 
Quellen ihrer kulturellen Eigenart und ihres Volkstums 
feſtzuhalten und ſich ungeſtraft als Angehörige ihres Volfs- 
ſtammes zu bekennen; dies muß endlich einmal endgültig 
in das Bewußtſein der Allgemeinheit, dann aber möglichſt 


bald auch in die Satzungen des Völkerrechtes 
übergehen. : 
Schon in der zweiten Völkerbundverſammlung im 


Jahre 1921 hat Profeſſor Gilbert Murray von dieſer 
Stelle aus verkündet, „daß die Zufriedenheit der Mino- 
ritäten eines der gemeinſamen Intereſſen Europas iſt“. 
Ein Jahr ſpäter erklärte der Berichterſtatter in der Min⸗ 
derheitenſchutzfrage, unſer von uns allen hochverehrten Herr 
Kollege Motta, „daß der Völkerbund in gewiſſem Sinn 
der Hüter der Minoritäten in allen Staaten der Welt iſt.“ 

ie dritte Völkerbundverſammlung faßte den iten 


Beſchluß, in dem die Hoffnung ausgedrückt wird, daß auch 


jene Staaten, die nicht durch Minderheitenſchutzverträge ge⸗ 


bunden ſind, ihre Minoritäten zumindeſt ebenſo behandeln 
werden, wie es die 


ſpeziellen Minderheitenſchutzverträge 
und das Eingreifen des Rates verlangen. 1 

Wenn ich mich jetzt, auf dem Boden der Verträge ſtehend 
und die eben erwähnten Bemühungen des Völkerbundes 
würdigend, frage, woher denn noch der unbefriedigende 
Zuſtand in der Behandlung der Minderheitenfrage kommt, 
fo fehe ich auf einmal das Grundübel vor mir, an dem wir 
überhaupt leiden: 

Wir Menſchen verſtehen einander nicht. j 

Wenn ich zu Ihnen Deutſch ſpreche, weil ich weder Fran- 
zöſiſch noch Engliſch genügend beherrſche, ſo können unſere 
treffliden überſetzer diefe Art des Nichtverſtehens mit 
Leichtigkeit überwinden helfen. Aber wir verſtehen uns 
leider oft auch da nicht, wo nicht die Sprache die 
Schwierigkeit macht. Man kann Europa, um nur 
von unſeren Erdteilen zu ſprechen, nach verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten einteilen. Man kann den Süden vom Norden, 
den Oſten vom Weſten unterſcheiden; man kann von einer 
romaniſchen, einer germaniſchen, einer flawiſchen Zone 
ſprechen; man kann ſeit 1918, wenn man durchaus will, noch 
immer von Siegern und Beſiegten ſprechen. 

Es geht aber auch eine Grenzlinie durch Europa, die 
zwei verſchiedene Begriffe der Nation von einander ſcheidet. 
Auf der einen Seite dieſer Grenze wohnen Völker, 
denen der Staat alleg ift, die unter Nationalgefühl 
ein großes Maß von Begeiſterung für den Staat verſtehen, 
dem ſie, freiwillig oder nicht, angehören. Auf der anderen 
der gemein⸗ 
jamen Kultur und Sprache und die ihr zugrunde⸗ 


liegende Blutsverwandtſchaft mehr, ohne daß dadurch die 


Loyalität gegen den Staat irgendwie beeinträchtigt zu wer⸗ 


den braucht. Für die einen bedeutet der Minoritätenſchutz 


nur eine humane Übergangsmaßregel, um dem Fremd⸗ 
ſtämmigen und Fremdoͤſprachigen das Aufgehen in dem 
größeren Staatsvolfe, dem fie durch die irſprüngliche 
Siedlungsart oder durch irgendwelche geſchichtliche Ereig⸗ 
niſſe zugewieſen worden ſind, ſchmerzloſer zu machen. Den 
anderen ijt er ein heiliges, natürliches, unverjährbares 
Recht, auf das ſie, ſelbſt wenn ſie wollten, gar nicht ver⸗ 


ichten dürften. y 
aia wir hier in der Mitte, im Völkerbund, was tun 


wir? Wir vermeiden entweder, von dieſen Dingen zu 
reden, weil wir einer bei dem andern oder bei denen, die 
zu Hauſe unſere Reden nachleſen werden, anzuſtoßen 
fürchten, oder aber — was das Allerſchlimmſte und zu⸗ 


gleich das Lächerlichſte it — wir reden fo, als ob wir 


uns verſtünden. Wir gebrauchen Worte, die wir mit 
Hilfe unſerer Sprachkenntniſſe oder äußerſtenfalls eines 
Wörterbuches wohl irgendwie oberflächlich überſetzen kön— 
nen; aber wir wiſſen nicht oder wollen es nicht wiſſen, daß 
wir mit denſelben Worten verſchiedene Begriffe 
meinen. } 

Glauben wir nicht, daß wir es in der Befriedung der 


Welt ſchon weit gebracht haben, wenn wir nicht einmal noch 
über die Elemente der Wiſſenſchaft vom Frieden hinaus 


ſind. So weit dabei die Minderheitenfrage in Betracht 
kommt, ſind wir es noch nicht. In dieſer überzeugung 
itele ich heute keine Anträge. Ich rate nur, jeder von 
uns möge in ſeinem Herzen die verſchiedenen Begriffe von 
Nation, Minderheit und Minderheitenrecht erwägen, dann 
kommen wir wieder zuſammen, und dann ſagen wir mit 
aller Autorität, die wir beſitzen, was Recht iſt in der Sache 
Aber tun wir beides, erwägen und 


bald, recht bald — damit nicht inzwiſchen der Friede 
zu Schaden kommt.“ 


Oberſchleßſen vor dem Nat. 
Die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes. 


In der letzten (Sonnabend⸗) Sitzung des Volksbund⸗ 
rats vor den Neuwahlen (am Montag) wurde die Be⸗ 
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes über die öffentliche Un⸗ 
ſicherheit in Polniſch⸗Oberſchleſien behandelt. Nach der Dar⸗ 
ſtellung des Deutſchen Volksbundes iſt das Element der 
öffentlichen Unſicherheit der Verband der Aufſtän⸗ 
diſchen, der die weiteſtgehende Unterſtützung der 
polniſchen Behörden genießt. In einem Verzeichnis, 
das nur einen Ausſchnitt aus den tatſächlichen Vorkomm⸗ 
niſſen darſtellt, zählt der Deutſche Volksbund 75 Fälle von 
Terrorakten auf. In faſt allen angeführten Fällen blieben 
die Täter unermittelt. Ermittelte Täter werden erſt 
nach langer Zeit vor Gericht geſtellt und entweder frei⸗ 
geſprochen oder zu milden Strafen verurteilt, Alle 
dieje Einzelheiten werden in dem von Urutia⸗Columbien 
erſtatteten Bericht aufgezählt. 


Die polniſche Regierung gibt in einer Gegen⸗ 
darſtellung der Meinung Ausdruck, daß ein großer Teil der 
Beſchwerdefälle auf die beſondere Lage im oberſchleſt⸗ 
ſchen Induſtriegebiet zurückzuführen ſei, auf wirtſchaftliche 
Motive, auf den Gegenſatz zwiſchen Arbeitnehmer und Ar⸗ 
beitgeber und auf den Alkoholgenuß (1). Der Verband der 
Aufſtändiſchen ſoll nach der Darſtellung der polniſchen Re⸗ 
gierung überhaupt keinem politiſchen Zweck dienen (20). 
Die polniſche Regierung hebt hervor, daß die Behörden feſt 
entſchloſſen ſind, ihre Verpflichtungen zu erfüllen. In den 
übrigen Fällen ſeien die in der Beſchwerde aufgezählten 
Terrorakte nur ein verſchwindender Bruchteil der ſich all⸗ 
jährlich auf etwa 100000 Fälle belaufenden ſtrafbaren 
Handlungen. ; 


Der Berichterſtatter ſchlägt dem Rat vor, von den in 
feinem Bericht auszugsweiſe wiedergegebenen Bemerkungen 
der polniſchen Regierung Kenntnis zu nehmen und ſeine 

Zuverſicht auszuſprechen, daß nötigenfalls in Verfolg 
der noch ſchwebenden Unterſuchungen die geeigneten 
Maßnahmen zur Beſtrafung der Schuldigen 
ergriffen werden. 


Staatsſekretär von 


Schubert gab zu dem Bericht 
folgende Erklärung ab: 


„Ich kann dem Bericht zuſtim⸗ 

men. Immerhin haben wir aus den Bemerkungen der polz 
niſchen Regierung geſehen, daß es von den zahlreichen Ge⸗ 
walttaten gegen Angehörige der deutſchen Minderheit bis- 
her nur in wenigen Fällen gelungen iſt, den Täter zur Be⸗ 

ſtrafung zu bringen. Man kann daher die Sorgen der deut⸗ 
ſchen Minderheit verſtehen, und ich hoffe, daß die jetzt vom 
Rate ausgeſprochene Zuverſicht fih fo realiſieren wird, um 
den Minderheiten ein erhöhtes Gefühl der Sicher⸗ 
heit zu geben. 


Bet dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin, noch mit 
einem Wort auf einen Hinweis zurückzukommen, der ſich in 
den polniſchen Bemerkungen findet. Hier wird davon ge⸗ 
ſprochen, daß in Deutſchland Taufende von Polen 
infolge blutiger Verfolgung zum Verlaſſen des 
Landes gezwungen worden find (2). Es würde nicht 
ſchwer fein, diefe Behauptung zu entkräften und dabei 
mit Tatſachenmaterial über entſprechende Vorgänge auf der 
Gegenſeite zu erwidern. Ich möchte mir aber ein Ein⸗ 
gehen darauf verjagen; denn ich glaube, daß eine Diskufſion 
über dieſe weit zurückliegenden Vorgänge für den Kern⸗ 
punkt der gegenwärtigen Eingabe unerheblich iſt, und dem 

u erreichenden Ziele der Befriedung Oberſchleſiens nicht 
tenen würde.“ 


Der holländiſche Außenminiſter Beelarts van 
Bloekland, der vor einigen Tagen in der Völkerbunds⸗ 
Wverſammlung eine Verbeſſerung des Verfahrens zur Be⸗ 
À Handlung von- Minderheitenbeſchwerden angeregt hatte, gab 
der feſten Erwartung Ausdruck, daß die polniſche egierung 
nunmehr auch entſprechende Maßnahmen treffen werde, um 
das Vertrauen der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien in 
den Völkerbund und ſeine Tätigkeit zugunſten der Minder⸗ 
heiten zu erhöhen. : 


Nachdem der polniſche Außenminiſter Zaleſki dem 
Bericht und den Ausführungen des deutſchen Ratsmitglieds 
zugeſtimmt hatte, wurde der Bericht angenommen. 


Eine weitere Beſchwerde des Deutſchen Volks⸗ 
bundes wegen der Einſchulung deutſcher Kinder in den Min⸗ 
derheitenſchulen vom Juni d. J. wurde auf Vorſchlag des 
Berichterſtatters vertagt, da unter dem 24. Auguſt eine 
weitere Beſchwerde über das gleiche Thema vom Deutſchen 
Volksbund eingereicht worden iſt. Schließlich wurden die 
Vorſchläge des Berichterſtatters über die Weiterleitung von 
Druckſchriften der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Ober⸗ 
leſien an den Rat angenommen. 

i s 


fa 


Zaleſkis Standpunkt. 


„Nach Seipel ſprach auch der polniſche Außenminiſter 
effi, der über Abrüſtung und Friedensgarantie die alten 
hraſen aufwärmte und dann ebenfalls auf das Problem 
der nationalen Minderheiten einging. Er ſagte u. a.: 
Das Problem der Minderheitenfürſorge iſt in der Rede 
des würdigen Vertreters Hollands in überaus interefianter 
Weise behandelt worden. Ich ſtimme mit Herrn van Block⸗ 
land vollkommen darin überein, daß es nötig ift, zu ver⸗ 
meiden, daß böswilline Gemüter Gelegenheit finden, aus 
dem Minderheitenproblem ein Werkzeug der volitiſchen 
4 es zu machen. Dieſe Notwendigkeit völliger Aus⸗ 
ſchaltung des politiſchen Elements aus den Minderheiten 
‚und der Verhütung, daß fie Gegenſtand von Mißverftänd- 
niſſen zwiſchen den Staaten werden, dieſe Notwendigkeit iſt 
pom Völkerbundsrat mehrmals betont worden und wurde 
übrigens im Rapport des Generalſekretärs vom Jahre 1925 
ausdrücklich dargelegt. Ich bedaure es, daß ich die vom 
deutſchen Reichskanzler unterſtützte Meinung des würdigen 
Außenminiſters der Niederlande nicht teilen kann, da er es 
für ſeine Pflicht hielt, eine Suggeſtion zu äußern, deren 
Verwirklichung nicht nur eine große Gefahr bedeuten 
würde, was er übrigens ſelbſt anerkannte, ſondern über⸗ 
dies auf keine Beſtimmung des Minderheitenvertrages ge⸗ 
ſtützt wäre. Es wäre wohl von Nutzen, daran zu erinnern, 
Ban, die Komitees der Drei nur im Intereſſe der Minder- 
heiten geſchaffen wurden, um ihnen eine gewiſſenhafte Er⸗ 
örterung ihrer Petitionen zu gewährleiſten. Die Regie⸗ 
rungen, die den Minderheitenvertrag unterzeichnet haben, 
ſind darin übereingekommen, daß dieſe Komitees in der 
raxis eine normale Inſtanz geworden ſind, obwohl ihre 
xiſtenz vom rein juriſtiſchen Standpunkt ſtrittig erſcheinen 
könnte. Doch ſcheint es mir, daß es zumindeſt ungerecht⸗ 
fertigt wäre, von ihnen zu verlangen, daß ſie noch weiter 
zurückträten, wenn die Idee einer ſtändigen Kommiſſion 
für die Minderheitsangelegenheiten angenommen würde. 
Ich erlaube mir, darauf hinzuweiſen, daß zwiſchen der Man⸗ 
datsfrage und der Frage der Minderheiten ganz und gar 


eine Analogie fehlt, ſoweit es ſich um eine dauerhafte Orgaz 


niſatſon ihres Studiums und ihrer Kontrolle handelt. Es 
iſt eine ſtändige Mandatskommiſſion in Ausführung des 
55 des Völkerbundpaktes gebildet worden, während ſich die 
itung einer ſtändigen Minderheitskommiſſton durch 
keine inteenationale Verpflichtung begründen läßt. Meine 
verehrten Kollegen find der Meinung, daß es nützlich fet, 
zu ihrem Antrage Stellung zu nehmen. Ich bin bereit, 


dies unter der Bedingung zu tun, daß wir zugleich eine 
andere Frage erörtern, die von unſerer Verſammlung ſchon 
mehrmals beſprochen wurde, nämlich die Angelegenheit der 
Regelung des Prinzips der Minderheitenfürſorge. 
Wenn alle Staaten, die Mitglieder des Völkerbundes ſind, 
ihre Bereitſchaft äußern, eine allgemeine Konvention in 
dieſer Frage zu unterzeichnen, dann bin ich überzeugt, daß 
die Bildung einer ſtändigen Minderheitskommiſſion auf 
keine Schwierigkeiten ſtoßen wird. Vergeſſen wir aber nicht 
dabei, daß man oft, wenn man etwas beſſer machen will, das 
Gute verderben kann, und daß wir im Streben nach einer 
Vervollkommnung des gegenwärtigen Syſtems der Minder⸗ 
keitenfürſorge auch Wirkungen herbeiführen können, die 
unſeren Abſichten entgegenſtehen. i 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 11. September. (PA T.) In einer gez 
meinſamen Sitzung der deutſchen und der polniſchen Dele⸗ 
gation war man dahin übereingekommen, die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen am 10. September wieder 
aufzunehmen. Noch im Laufe dieſer Woche werden die Ar⸗ 
beiten aller in der Zwiſchenzeit gebildeten Kommiſſionen be⸗ 
ginnen. 


Wird van Hamel erſetzt? 


Eine italieniſche Kandidatur. 


Wie die „Danz. Zig.“ aus Berlin erfährt, hat die 
italieniſche Regierung an die Ratsmächte eine 
Rundfrage gerichtet, ob ein von ihr für den Poſten des 
Hohen Kommiſſars in Danzig auserſehener Kandidat 
für die Präſentation genehm ſei. Man ſchließt daraus, da 
eine ſolche diplomatiſche Aktion nicht ins Blaue hinein zu 
erfolgen pflegt, daß irgendwie die Möglichkeit eines 
Wechſels im Hohen Kommiſſariat in Danzig zur Er⸗ 
örterung ſteht. 


Engliſche Erklärung 
zum Flottenkompromiß. 


Der amtliche britiſche Funkdienſt meldet: Die in der 
Pree erſchienenen Berichte, daß das britiſch⸗fran⸗ 
z öſiſche Kompromiß über die Flottenabrüſtung auf- 

egeben worden ſei, dürfen unbeachtet bleiben. 
Die Vorſchläge liegen noch immer den Regierungen der 
Vereinigten Staaten, Italiens und Japans vor, denen ſie 
vor einiger Zeit zugeſtellt wurden. Dieſe Vorſchläge wur⸗ 
den nur entworfen, um den Fortſchritt der Arbeiten in der 
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zu fördern, nachdem 
durch die Meinungsverſchiedenheiten zmijcheh Groß⸗ 
britannien und Frankreich über die Methoden zur Durch⸗ 
führung einer Flottenbeſchränkung ein Stillſtand einge⸗ 
treten war. An Stelle der beiden vorhandenen Entwürfe 
waren die Sachverſtändigen in der Lage, ſich auf einen 
Entwurf zu einigen, der darauf den Mächten, die haupt⸗ 
ſächlich beteiligt ſind, zur Erwägung unterbreitet wurde. 
Es iſt wiederholt betont worden, daß alle anderen Mächte, 
die in Genf vertreten find, ſich dem Abkommen anſchließen 
müſſen, wenn dieſes wirkſam fein fol, da ſonſt die Vor⸗ 
ſchläge überflüſſig werden würden. Sonſt müßte eine 
Einigun nach anderen Richtlinien geſucht 
werden. Die Mächte, denen das britiſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 


kommen unterbreitet wurde, haben bisher noch nicht ihre 


Anſichten über die Vorſchläge als Grundlage für eine Aus⸗ 
ſprache bekanutgegeben. } 
s 


Man zweifelt 


Trotz dieſes Dementis hält die geſamte Sonntagspreſſe 
daran feft, daß bereits in den nächſten Wochen das enaliſch⸗ 
franzöſiſche Militärabkommen fallen gelaſſen wird und daß 
Lord Chuſhendun ſich nach Aix les Bains begeben wird, 
um dort von Baldwin die Ermächtigung zu erlangen, 
mit Frankreich das Fallenlaſſen des Kompromiſſes zu ver⸗ 
einbaren. In engliſchen politiſchen Kreiſen iſt man der Auf⸗ 
faſſung, daß die Bedenken, die von amerikaniſcher 
und italtieniſcher Seite gegen das Kompromiß vorge⸗ 
bracht worden ſind, ſo ſchwerwiegend ſind, daß es 
kaum möglich erſcheint, im Rahmen der engliſch⸗franzöſiſchen 
Vereinbarung durch Abänderungen dieſen Bedenken Rech⸗ 
nung zu tragen. f 


—— AAEN 


Glaß gegen Hindenburg. 


In Plauen i. V. begann am Sonnabend die Tagung 
des Alldeutſchen Verbandes. Der Verbands⸗ 
vorſitzende, Juſtizrat Claß, erklärte in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache, daß der Kampf, den der Verband pflichtgemäß 
gegen den heutigen Staat und feine Leiter führe, gegen 
en Willen der Alldeutſchen und zu ihrem Bedauern ſich 
auch gegen das Reichsoberhaupt richten müſſe. Der Reihs- 
poppen v. Hindenburg habe die Aufgabe nicht er⸗ 
üllt, die ihm als. 

geſtellt geweſen ſei, die Anfanie, Deutſchlands Rettung mit 
allen verfaſſungsmäßigen Mitteln zu betreiben. Er habe 
die ganze unſelige Außenpolitik des Herrn 
Streſemann hingenomme und zuletzt das heutige 
Kabinett des Reichskanzlers 5 ermann Müller be» 
rufen, obwohl ihm die Verfaſſung das Recht gebe, einen 
Mann ſeines Vertrauens mit der Regierungsbildung zu 
beauftragen. 

Die Angriffe des aa e 5 des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes, Juſtizrats Claß, auf den Reichspräſidenten erfahren 
in den Berliner Blättern ſchärfſte Zurückweiſung. 
Die „D. A. Z.“ ſchreibt;: Nur mit größtem Widerſtreben er- 
fiilen wir die publtziſtiſche Pflicht. dieſe ungeheuerlichen 

usfälle wiederzugeben. Auch wir wollen die nationale 
Erneuerung, aber aus den Händen des Juſtiz⸗ 
rats Claß wollen wir fie nicht. In der „Börſen⸗ 
e heißt es: Auch die Alldeutſchen können von einem 

anne wie Hindenburg nicht verlangen, daß er die Gren- 
zen der von ihm beſchworenen Verfaſſung überſchreitet und 

rent Claß zuliebe zum Putſchiſten wird. Hindenburg 
at ſeine Entſchlüſſe und ſeine Tätigkeit genau auf der 
Linie der Verfaſſung gehalten. Er konnte nie anders 
Handeln, als er es getan hat. Die Kritik des Herrn Claß 
an Hindenburg ift unzeitgemäß, ſubfektiv und voreilig. 
Die „Germania“ ſagt: Deutlicher iſt der Groll derer, die 
über die loyale ala n des Reichspräſidenten ent⸗ 
täuſcht ſind, noch nicht zum Ausdruck gebracht worden. 
Weil der Reichspräſident unlauteren und hochverräteriſchen 
Beſtrebungen eine klare Abſage erteilte, muß er ſich jetzt 
beſchimpfen laſſen. Er wird die Alldeutſchen und Herrn 
Claß mittlerweile ſo gut kennengelernt haben, daß er dies 
de ertragen weiß. ie „Voſſiſche Zeitung“ erklärt, daß 
em Reichspräſidenten kein ſchöneres Zeugnis ausgeſtellt 
werden könne, als dieſes des Juſtizrats Claß; denn es be- 
weiſe, daß er ſich über die Abſichten ſeiner Wahlmacher 
weit hinausgehoben hat, als wahres Oberhaupt der 
geſamten Nation. 


ſchüſſe abgegeben hat, 


nichtmarxiſtiſches Staatsoberhaupt 


Berſchürfung der Lage in Bulgarien. 


Wien. 11. September. (PAT) Die Blätter melden 
aus Sofia: Der König hat ein Memorial, das ihm von 
zwei Abgeordneten der 5 überreicht wurde, 
und in dem gefordert wird, daß der Kriegsminiſter 
Wolkow im Amt verbleiben fole, abſchlägig be- 
ſchieden. Der König ließ den Abgeordneten fagen, er könne 
es nicht dulden, 5 man ihm eine Entſcheidung diktiert. 
Die „ at ſich dadurch verſchärft, daß der König 
in einen Konflikt mit den Parteien hereingezogen wurde. 
Der König betraute Liatſchew mit der Bildung des 
neuen Kabinetts, doch Zankow und Burow weigern 
ſich, an der neuen Regierung teilzunehmen, ſolange Wolkow 
Kriegsminiſter iſt. 

+ 


Politiſches Attentat in Sofia? 


Belgrad. 10. September. Auf Umwegen iſt aus Sofia 
hier die Meldung eingetroffen, daß ein unbekannter 
Täter auf den bulgariſchen Außen miniſter Bur ow 
und den Abgeordneten Zankow drei Revolver: 
\ y 7 vpne jedoch jemand zu treffen. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung habe man in der bul⸗ 
gariihen Geſandtſchaft in Belgrad, Wien und Berlin nicht 
erhalten können. 


Deutſches Reich. 


Ein neues ſozialiſtiſches Mandat 
auch im Preußiſchen Landtag. 


Im Wahlkreis Frankfurt⸗Oder find, wie der 
„Vorwärts“ mitteilt, bei den Landtagswahlen verſehentlich 
15 000 Stimmen aus dem Kreiſe Calau nicht aufgerechnet 
worden. Davon entfallen 6680 Stimmen auf die ſfozial⸗ 
demokratiſche Liſte. Sie werden auf der Landes⸗ 
liſte verrechnet und verſchaffen dort der Sozialdemokratie 
ein neues Mandat. Auf Grund dieſes korrigierten 
Ergebniſſes, das der Landeswahlausſchuß in der nächſten 
Woche beſtätigen wird, tritt Oberpräſident Dr. 
Waentig⸗ Magdeburg als 137. Abgeordneter in die 
tate deen der SPD ein. Für die übrigen Parteien 
treten keine Anderungen ein. 


Dr. ing. h. o. Sorge + 


Dr. ing. h. e. Kurt Oskar Sorge, Ehrenpräſident des 
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie, iſt am Montag, 
10. d. M., geſtorben. 

Karl Sorge wurde am 28. Juli 1855 in Zwickau (Sachſen) 
geboren. In Freiburg ſtudierte er das Berg⸗ und Hütten⸗ 
fach, war dann als Hütteningenieur auf verſchfedenen 
Werken, u. a. auch in Nordamerika, tätig und wurde dann 
1889 Leiter der Rombacher Werke. Im Jahre 1893 trat er 
in die Firma Krupp in Eſſen ein, wo er 1899 Mitglied 
des Direktoriums wurde, bald darauf trat er an die Spitze 
des Krupp⸗Gruſon⸗ Werkes in Magdeburg⸗Buckau, 
das er bis zu ſeinem Tode leitete. 

In allen großen Organiſationen der dent- 
ſchen Induſtrie, zu deren hervorragendſten Führern 
S. gehört, war er mit an leitender Stelle tätig. Im 
Kriege war er zunächſt Chef des Stabes des Techniſchen 
Kriegsamtes. Später trat er an die Spitze des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Induſtrie, wo er ſich 
insbeſondere die Hebung der Produktion angelegen ſein ließ. 

Von der Techniſchen Hochſchule in Dresden wurde ihm 
die Würde eines Ehrendoktors verliehen. 


dns Pegrübnis Viktor v. Yetmerings, 


Schwetz, 11. September. Eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge gab am geſtrigen Montag dem von Wilderers Hand 
ermordeten Erben von Falkenhorſt das letzte Geleit. Es 
ſchien, als ob die geſamte deutſche Bauernſchaft des Kreiſes 
Schwetz herbeigeeilt wäre, um den Sohn ihres Führers zu 
ehren. Auch der Großgrundbeſitz aller Nachbarkreiſe war 
faſt vollzählig vertreten. Unter dem Trauergefolge be⸗ 
merkte man Vertreter aus den entfernteſten pommerel⸗ 
liſchen Kreiſen, ebenſo aus den nördlichen Kreiſen von 
Poſen, ferner Danziger Perſönlichkeiten der Wirt⸗ 
ſchaft, den deutſchen Konſul in Thorn Dr. Pochhammer 
und deutſche Abgeordnete. i der Trauerfeier im Hauſe 
ſprach Pfarrer Drohs aus Oſche ſchlichte Worte der Er⸗ 
gebung in den Willen des Herrn. Am Grabe widmete 
Pfarrer Wendland aus Tuchel den hervorragenden 
menſchlichen und weidmänniſchen Eigenſchaften des jäh Da⸗ 
hingerafften ergreifende Worte. Nach einem Schlußgeſange 
erſcholl dem Toten das Jagdhorn zum letzten Male und drei 
Ehrenſchüſſe bildeten den Schluß. 

Das Deutſchtum Pommerellens hatte große Hoffnungen 
in Viktor v. Detmering geſetzt. Seine über die Jahre hin⸗ 
aus ernſte und vornehme Lebensauffaſſung hatte ihm An⸗ 
ſehen und Verehrung bei hoch und niedrig verſchafft. Das 
tiefite Mitgefühl des geſamten Deutſchtums begleitet das 
ſchwer geprüfte Elternpaar, das ſtets zu den eigenen Sorgen 
noch die pa Allgemeinheit in beſonderem Maße auf ſich ge- 
nommen hat. 


Mit dem Rennauto in die Zuſchauermenge. 
21 Tote. 


Mailand, 10. September. Auf der Monza⸗Bahn 
fand geſtern das Autorennen um den Großen Preis von 
Europa ſtatt. Hierbei ſtieß der Talbot⸗Rennwagen Mate: 
raſſis gegen einen anderen Wagen, überſchlug ſich und 
ſtürzte vor der Tribüne in die dichte Zuſchauermenge. 
21 Perſonen, darunter der Rennfahrer Materaſſi, wur⸗ 
den getötet, 26 zum Teil ſehr ſchwer verletzt. 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in der Tſchechoſlowakei. 


9 Tote und 33 Verletzte. 


„rag, 10. September. In der Station Sait an der 
mähriſch⸗ſlowakiſchen Grenze fuhr heute nachmittag der 
nellzug „ mit einem Laſtzug zu⸗ 
ſammen. Die Wirkung war fürchterlich. Beide Maſchinen 
wurden zertrümmert. Beim Schnellzug wurden drei 
Perſonenwagen zertrümmert. Bisher wurden 
9 Tote und 33 Verwundete geborgen. Man be⸗ 
fürchtet, unter den Trümmern noch weitere Leichen zu fin⸗ 
den. Die Schwerverletzten wurden zum Teil nach Preß⸗ 
burg, zum Teil nach Brünn geſchafft. Urſache ift vermut⸗ 
lich eine falſche Weichenſtellung. Der Eifenbahnminiiter ift 
im Flugzeug an die Unfallſtelle abgereiſt. 

Wie ergänzend gemeldet wird, bemühen ſich die tſchechi⸗ 
ſchen Behörden, Einzeilheiten des furchtbaren Unglücks zu 
unterdrücken. Der Weichenſteller Fiebich, der für das 
Unglück verantwortlich iſt, verſuchte nach der Kataſtrophe, 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu 
machen. Herbeieilende Bahnbeamte knüpften ihn wieder ab. 
Fiebig gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger. Erſt nach län⸗ 
gerer Zeit konnte er beruhigt werden, worauf er der Gen⸗ 
darmerie übergeben wurde, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 209. 


Bromberg, Mittwoch den 12. September 1928. 


Pommerellen. 


11. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Drientaliiher Beſuch in Graudenz. Sonnabend 
weilte in nichtamtlichem Charakter der perſiſche Geſandte 
in Warſchau. Aſſad Chan, nebſt Gemahlin (einer Polin) 
in unſerer Stadt. * 

Für jüdiſche Gemeindewahlen find, wie ſchon mit- 
geteilt, Liſten zur Einſicht ausgelegt worden. Die Wahlen 
find deshalb erforderlich, weil die im verfloſſenen Jahre 
ſtattgefundenen für ungültig erklärt worden waren. In⸗ 
folge der innerhalb der iſraelttiſchen Gemeinde herrſchender 
verſchiedenen Strömungen kommt es zu dauernder An⸗ 
zweiflung von e, * 

X Tennisturnier, m vergangenen Son and in 
Graudenz ein Tennisturnier zwiſchen dem Sportkluß Dee 
denz und dem Budgoſki Klub Sportowy (B. K. S.) ftatt, 
das mit einem Siege von 7 zu 3 für B. K. S. endete. Die 
Einzelergebniſſe waren folgende: Die Erſtgenannten ge- 
hören dem B. K. S. an. Herren⸗Einzelſpiel: 
Sokotowſki — Ko. 4:6, 6:2, 6:8 für S.; Pietkiewicz — Dr. 
Biſchoff 6:1, 7:5 für P.; Ciesla — Leſzkowſki 6:3, 6:3 
für C.; Piaſecki — Leſskowſki 2:6, 6:0, 6:3 für P.; 
Bauer — Ab. 8:6, 4:6 für Ab.; Machnikowſki — Mei. 
6:3, 6:4 für Mahn. — Damen⸗Einzelſpiel: Frl. 
Starzynſka — Frau Polakowſki 6:3, 7:5 für St. 
Herrendoppelſpiel: Sokolowſki, 
Biſchoff, Ab. 9:7, 1:6, 7:5 für S. P.; Piafecki, Cieśla — 
Sejatomiti, „ — > 3 Bene 
Spiel: Frl. Starz y olowfki — Frl. ul, Dr. 
Biſchoff 5:7, 3:6 für Sch., Mr. Bir e * 

Das 2. internationale Motorradrennen in Polen 
wurde am Sonntag nachmittag auf der Chauſſee Burg 
Belchau—Sackrau— Wolz. —Mokrau vom Polniſchen Motor» 
radfahrer⸗Verbund, insbeſondere dem Graudenzer Klub, 
veranſtaltet. Die Beteiligung des Publikums war dank des 
ſchönen Wetters ſehr ſtark. Es dürften etwa 6—7000 Per- 
ſonen anweſend geweſen ſein, darunter aus Danzig und Oſt⸗ 
preußen allein mehrere Hundert. Am Rennen nahmen 
26 Fahrer teil, von denen 11 ans Ziel kamen, während die 
übrigen während der Fahrt ausſchieden. Die beſte Zeit des 
Tages auf der 300 Kilometer langen Rundſtrecke fuhr 
Röhr Danzig in 3.36.20 Stunden und erwarb damit 
den Grand Prix von Polen. Straßenmeiſter in der 
175 cem-Klaſſe wurde Wargien ⸗ Poſen in 3.34.34 Std. 
(240 Kilom.), Straßenmeiſter in den 350, 500 und 1000 cem- 
Klaſſen Poſchadel jr ⸗ Graudenz in 3.45.02 Stunden. 
Die befte Runde fuhr Mandelt⸗Kolmar (119,5 Klm.). Das 
Einzelreſultat der Rennen war: Klaſſe 175 cm: 1. Wargien⸗ 
Poſen, 2. Jabrzemſki⸗Warſchau; Klaſſe 350 com: 1. Poſchadel 
junior⸗Graudenz, 2. Schönborn⸗Lodz, 3. Kolaczkowſfki⸗ 
Teſchen; Klaſſe 500 cem: 1. Röhr⸗Danzig, 2. Steck⸗Danzig, 
3. Hering⸗Warſchau; Klaſſe 1000 cem: 1. Stoeck⸗Danzig 
(3.41.45), 2. Radzieki⸗Graudenz. Fahrer nahmen aus fol- 
genden Städten teil: Bromberg, Poſen, Kolmar, Warſchau, 
Lodz, Teſchen, Danzig (4 Fahrer), Königsberg (1 Fahrer) 
und Graudenz. Preiſe waren vom Verbande, den einzelnen 
Klubs, vom Magiſtrat Graudenz, vom Polnischen Auto⸗ 
mobilklub, der Leitung des Inſtituts für Leibesübungen in 
Warſchau uſw. geſtiftet. Außerdem hatten etwa 15 Firmen 
Reklamepreiſe für Fahrer geſpendet, die ihre Marken fuhren 
oder Erſatzteile uſw. benutzten. — B 
ein ſehr gutes Rennen fuhr und in ſeiner Klaſſe zunächſt 
führte, hatte infofern Pech, als ihm beim Tanken und An⸗ 
laſſen der Maſchine dieſe in Brand geriet und ſchwer He- 
ſchädigt wurde. Der Fahrer ſelbſt blieb unverletzt. Einer 
der beſten weiteren Teilnehmer, Poſchadel ſen., mußte wegen 
zweimaliger Reifenpanne aufgeben. Von den Preiſen 
wurde u. a. derjenige der Stadt Graudenz, eine wertvolle 
3 (neben ſonſtigen Klaſſen⸗ uſw. Preiſen) Poſchadel jr. 
zuteil. * 

Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 10. Septem- 
ber. Feuer brach auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
Sonntag nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr auf dem Gehöft 
des Beſitzers und Poſtagenten Spikowſki in Woſſarken 
aus. Es brannte ein Strohſtaken. Bei dem trockenen 
Wetter griff der Brand raſch um ſich und erfaßte auch die 
Scheune, die vollkommen niederbrannte. Nur dem ſchnellen 
und ſachgemäßen Eingreifen der Feuerwehren von Woſſar⸗ 
ken und Kl. Tarpen iſt es zu verdanken, daß der übrige 
Teil des Gehöfts (Stall und Wohnhaus) gerettet wurde. 
Als Entſtehungsurſache wird unvorſichtiges Umgehen mit 
Feuerzeug vermutet. 

— . 


Thorn (Toruń). 


— Achtung, Landwirte! Der Staroſt gab an ſämtliche 
Wojts und die Polizeipoſten den ſtrengen Befehl, darauf zu 
achten, ob in den Landgemeinden Sauberkeit und Ordnung 
auf den Höfen und Gehöften herrſcht, ob die Brunnen⸗ und 
Abortanlagen den geſundheitlichen Vorſchriften entſprechen, 
ob die Höfe frei von Dunggruben, Stroh oder Strauch ſind 
uſw. Wo dieſes nicht der Fall iſt, ſoll in einem bekannt zu 
gebenden Termin der Übelſtand beſeitigt werden, worauf 
unnachſichtlich Strafen folgen! žk 

Der Waſſerſtand der Weichſel iſt wiederum gefallen 
und betrug Montag früh nur noch 0,08 Meter über Normal. 
Der Verkehr auf dem Strom iſt ſehr gering. y 

Æ Die Pommerelliſche Gartenbau: und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung veranſtaltete am letzten Sonntag einen „Sonder⸗ 
tag“. Das Ausſtellungskomitee hatte für die Beſucher eine 
Reihe wertvoller Preiſe (Kaffee⸗, Kakab⸗ und Likörſervices, 
Rauchtiſch, ý Fleiſchhackmaſchinen, künſtleriſche Porzellane 
uſw.) angeſchafft, die nach einem feſtgelegten Plan verloſt 
wurden, wobei die Eintrittskarten als Loſe galten. Außer⸗ 
dem fand in der hauptſächlich mit friſchen Schnittblumen ge⸗ 
ſchmackvoll dekorierten Halle eine Blumenverloſung ſtatt. 
Die Kapelle der 63er erfreute durch fleißiges Konzertieren 
und den Abſchluß des Tages bildete eine farbige Illumi⸗ 
nation, die viel Beifall fand. — Die Straßenbahn machte 
ein glänzendes Geſchäft. Ihre Züge (mit je 2 Anhängern) 
zur und von der Ausſtellung waren faſt ſtets bis auf den 
letzten Platz beſetzt. — Um der arbeitenden Bevölkerung, die 
an Wochentagen die Ausſtellung erklärlicherweiſe nicht be⸗ 
ſuchen kann, auch einmal Gelegenheit zu geben, ſich alles an- 
zuſchen, täte die Ausſtellungsleitung gut, einmal einen 
billigen Volksſonntag zu veranſtalten. Was da- 
bei an Eintrittsgeld des Einzelnen weniger einkommt, 
dürfte durch die Menge wieder wettgemacht werden. * * 

= Wohltätigkeitsfeſt. Zum Beſten feiner beiden 
hieſigen Krankenanſtalten veranſtaltete der Diakoniſſen⸗ 
hausverein am vergangenen Sonntag im „Deutſchen 
Heim“ ein Wohltätigkeitsfeſt, das um 4 Uhr nachmittags 
ſeinen Anfang nahm. Bei dem ſchönen warmen Wetter 
füllte ſich der Garten ſchnell und an der Kaffeeküche und 
dem reich ausgeſtatteten Kuchenbüfett entwickelte ſich bald 
ein reges Leben. Während die Erwachſenen ſodann den 


Poniecki — Dr. 


— 


u da ⸗ Bromberg, der 


Schuß los und tötete den Knaben auf der Stelle. 
* * 


Vöslau Weißwein 


Klängen einer kleinen Kapelle lauſchten, ihr Heil in einer 
ſchön beſchickten Tombola oder bei der rollenden Kugel ver⸗ 
ſuchten, fanden für die Kinderwelt zwei Vorſtellungen eines 
Kaſperle⸗Theaters ſtatt, die eitel Freude und bel er⸗ 
weckten, Mit Heraufziehen der Dämmerung konzentrierte 
ſich das Intereſſe der Beſucher um das kalte Büfett, den 
Bowlen⸗ und den Likörſtand, die fih ſämtlich großen Bu- 
ſpruchs erfreuten. Kurz nach 8 Uhr abends ſetzten im 
großen Saale die Vorführungen ein, die diesmal wiederum 
etwas ganz Neues brachten. Bis in die kleinſten Einzel- 
heiten ſorgfältig vorbereitet, wurden auf der Bühne ſechs 
Gemälde berühmter alter Meiſter als lebende Bilder ge⸗ 
ſtellt, die ganz beſonders hervorzuheben ſind und ſtarken 
Beifall des vollen Hauſes fanden. Dem Zeitgeſchmack ent⸗ 
ſprechend folgten ſodann zwei Tanzworführungen: ein 
Wiener Walzer und eine Humoreske, von je zwei Damen 
in geſchmackvoller Koſtümierung getanzt und lebhaft 
applaudiert. Den Beſchluß des Feſtes, das dank der reichen 
Spenden ſicherlich auch das erhoffte finanzielle Ergebnis 
gebracht haben dürfte, bildete der von jung und alt er⸗ 
wartete Tanz, der die Beſucher bis 2 Uhr in fröhlicher 
Stimmung beiſammenhielt. Die veranſtaltenden Damen 
und Herren können mit Befriedigung auf den in allen 
Teilen wohlgelungenen Baſar zurückblicken. 1 * k 
Die zweite (nördliche! Fahrbahn der Kerſtenſtraße 

war nach Anlage des neuen Schienenſtranges der Straßen⸗ 
bahn gänzlich für den Verkehr ausgefallen. Bekanntlich 
war es den Fahrzeugen nicht möglich, über die Schienen 
hier hinüber zu gelangen. Nunmehr it endlich eine Über- 
fahrt hergeſtellt worden, ſo daß die aus der Stadt kom⸗ 
menden Fahrzeuge jetzt wieder die für ſie beſtimmte rechte 
Fahrbahn benutzen können. Ne 
= Straßenſperre. Am 11., 12. und 13. d. M. iſt die 
Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) von der Ecke Katharinen- 
ſtraße bis aus Ende für jeglichen Fuhrwerksverkehr ge- 
ſperrt, da hier Gleisauswechflungen für die Straßenbahn 
vorgenommen werden. Der Fuhrwerksverkehr wird durch 
die benachbarten Straßen geleitet, während der Betrieb der 
Straßenbahn durch Umſteigen aufrecht erhalten wird. * * 
— Was lange währt, wird gut. Das eine der vor 
ſechs Jahren angefangenen Beamtenwohn⸗ 
häuſer in der Waldſtraße wurde in dieſen Tagen be⸗ 
endet, ſo daß es bezogen werden kann. Bereits fünf 
Jahre war dieſes Gebäude nebſt anderen bis auf die Fenſter 
und die Inneneinrichtung fertig, wurde aber infolge Man⸗ 
gels an Kapitalien nicht vollendet. WN 
Auf dem Thorner Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 

am vergangenen Donnerstag waren aufgetrieben: 470 
Biere, 92 Stück Rindvieh, 30 Fettſchweine, 54 Läufer⸗ 
ſchweine und 141 Ferkel. Ziegen fehlten wiederum. Es 
wurden folgende Preiſe notiert: ältere Pferde 150—250, 
Arbeitspferde 450—600, gute Pferde 700—800, Zucht⸗ 
material 1000—1200 Zloty; ältere Kühe 250.350, Milch⸗ 
kühe 450—550 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilo Lebendgewicht 
25—105, Läufer unter 35 Kilo Lebendgewicht 45—55, über 
35 Kilo 55—60, Ferkel (Paar) 30—50 Zloty. 2E 
SS Von der Strafkammer. Die beiden Warſchauer Diebe 
Tadeuſz Grochot und Karol Baganc, beide erft 20 Jahre 
alt, wollten in Thorn ihr Glück verſuchen, nachdem ihnen 
ſchon in Warſchau der Boden unter den Füßen zu heiß ge⸗ 
worden war. Sie führten hier verſchiedene Diebſtähle aus, 
ſo bei den Kaufleuten Templin, Galdynſki und einer 
Frau Treichel. Grochot wurde zu 4 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt, der andere kam infolge Mangels an 
Beweiſen frei. — Die 28jährige Zdziſtawa Goſtynſka 
hatte in einer luſtigen Geſellſchaft ihrem „Liebhaber“ 600 31. 

; 8 r er Zeit wurde 


aus der Rocktaſche geſtohlen. lang ſie 
in einer anderen Stadt wiedererkannt und verhaftet. Sie 
* * 


erhielt 6 Monate Gefängnis. * 

= Die Feuerwehr wurde Sonnabend nachmittag nach 
dem Sägewerk der Firma G. Soppart in der Nonnen⸗ 
ſtraße gerufen. Wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung waren 


hier die in einem Schuppen gelagerten Kohlen in Brand ge⸗ 


raten. Es gelang ſchnell, des Brandes Herr zu werden. ** 
—* Mit einer Schußwaffe ſpielte der 13jährige Sohn 
des Brieſträgers Piontek in Podgorz. Plötzlich ging ein 


Für 12 z} monatl. 


erteile Unterricht in: 
Klavier, Franzöſ. oder 
Engliſch. Adamska, 


Toruń, Sukiennicza 2. 


Mühlen: 
Grundſtück 


nebſt 55 Morgen Land, 
mit lebend. und totem 


Von der Reise zurück! 


0 97 Dr. Casper. 


Zurückgekehrt! 
Dr. med. Manowski 


Ferdinand Fenske 
erdinand Fenske 
Torun, ul. Szeroka 27 Czarnebfotto, pow. 
(Eingang ulica Lazienna). Torunſti. 
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1 durchreparierter, gut 
erhaltener 12203 


euwender 


ſteht zum Verkauf bei 


Ogch, Schmiedemeiſter 
Klucziki, p-a Podgörz. 


Lehrling 


Sprechstunden: 9, — 12: 
Telefon 630. 


Gute Ohsiweine 


üs. de FL. 2,20 
Château Rouge halbsüß. 8 
Süßwein Tokafer A die 
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22 der Mechaniker werden 
empfiehlt E. Szyminskli, Rozana 1. 12190 will und gut polnisch 
r nn | A Ronné, Torud. > 
* . nenne, Foru 
NN , 5 12200 ` Piekary 43. ' 
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E Mickiewicza 106 Telefon 596 g|" pir 
M Von Dienstag bis Donnerstag einschl, H Der Qualitäts- rec 
J Die charmante OssiOswaida in f halter mit allen 
2 ? 6 m| Spitzenbreiten zu 
s „schäm Dich, Ossi! m| "haben bei 10059 
M einem sehr amüsanten Lustspiel aus M : 

3 Meuzeitlichen Ehen. — Dazu: 12202 W| Justus Wallis, 

® Die Affäre mit den 100 Kopfkissen“, | Papierhandlung, Büro- 

a Beginn 5, 7, 9 Uhr. Beginn 5, 7, 9 Uhr. B| bedarf, Torut, 

S v nzeige: Ab Freitag das größte M ul. Szeroka 34. 

2 erotische Drama der jetzig.Saison u. d. L. W Hoparaturen Shand, 
10 oldfüllfeder-Systeme 

H „Wenn Männer lieben“. (werden schnellstens 

ET ER I a IR ER U N SZ EU a N EI EIN ausgeführt. 


amerik. Mahag., pui er· 


Culmſee (Chelmża). 


—* Kampf mit einem Verbrecher. Bei einer Dienſt⸗ 
ſtreife in der Umgegend von der Stadt traf der Polizei⸗ 
beamte in der Nähe der Weldeſchen Fabrik auf den durch 
Steckbrief geſuchten und aus dem Gefängnis ausgebrochenen 
18jährigen Jan Balicki. Als der Beamte ihn auffor⸗ 
derte, ſich verhaften zu laſſen, antwortete er mit 
Schüſſen aus einem Browning, worauf auch der 
Beamte von der Waffe Gebrauch machte und den B. am 
Bein verwundete, ſo daß er hinfiel. Hierauf gab der 
Burſche den letzten Schuß auf fid ab, ſich ſchwer, aber 


nicht lebensgefährlich verletzend. + 
— en ET 
m Dirſchau (Tezew), 10. September. Von der 


Weichſelbrücke abgeſtürzt ift der bei den Maler- 
arbeiten an dieſer Brücke beſchäftigte Zawadzki aus ca. 
8 Meter Höhe. Er fiel auf Feſtland, wo er beſinnungslos 
liegen blieb. Man ſchaffte den Unglücklichen ins Kranken⸗ 
haus. 

p. Gdingen (Gdynia), 9. September. Strandidyll. 
Hier macht ſich ſeit einigen Tagen eine radauluſtige Geſell⸗ 
ſchaft in den Gaſthäuſern und auf den Straßen bemerkbar, 
die harmloſe Paſſanten und Gäſte in den Wirtshäuſern be⸗ 
läſtigt. An der Spitze dieſer Bande ſteht ein gewiſſer 
Garncarz. Vor einigen Tagen abends wurde der etwa 
19 Jahre alte Handelsgehilfe Tadeuſz Knapiſzewſki 
aus Gdingen in einem Gaſthauſe von G. und Genoſſen der⸗ 
art mißhandelt, daß er bald nach feiner Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtar b. Auf der Straße traf die Bande 
einen jungen Mann, der die Polizei über dieſen Vorfall be⸗ 
nachrichtigt hatte. Auf dieſen ſtürzten ſich die Rowdies und 
brachten ihm fo ſchwere Verletzungen bei, daß er ins Kran⸗ 


kenhaus nach Neuſtadt gebracht werden mußte. — Ein 
dritter Vorfall ereignete ſich in Orhöft, wo des 
Nachts ein gewiſſer Wozniak, der ſich in Begleitung be⸗ 
fand, von unbekannter Hand erſchoſſen wurde. rend 


in den erſten beiden Fällen die Täter gefaßt und in das 
hieſige Gefängnis gebracht werden konnten, werden im letz⸗ 
ten Falle Nachforſchungen angeſtellt. 

h Gorzuo (Görzno), 9. September. Notlandung. 
Von vier Militärflugzeugen, die von Graudenz nach Lau⸗ 
tenburg (Lidzbark) flogen, mußte ein Flugzeug infolge De⸗ 
fekts auf dem Pfarrhufengelände, etwa 200 Meter vom 
Dorfe Radoff (Radoſzki) entfernt, notlanden. Der Schaden 
war gering und konnte in kurzer Zeit ausgebeſſert werden, 
worauf das Flugzeug ſeine Weiterfahrt antrat. 

p. Hallerowo, 9. Septbr. Bedrohte Kurgäſte. In 
Großendorf am Wieck hatten zwei Kurgäſte ihre Miete 
bei dem Fiſcher Viktor Ceynowa nicht bezahlt und wollten 
abreiſen. Als die Kurgäſte ihr Gepäck abholen wollten, 
trat ihnen der Fiſcher mit mehreren Verwandten, mit 
Knütteln, Meſſern und Beilen bewaffnet, entgegen und 
drohte jeden niederzuſchlagen, der es wagen ſollte, das 
Haus zu betreten. Erſt als acht Poliziſten aus Strzelino 
zur Hilfe gerufen wurden, konnten die Kurgäſte ihr Gepäck 
abholen und unter polizeilicher Deckung die Bahnſtation 
Hallerowo erreichen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 8. September. Holzver⸗ 
kauf. Die ſtaatl. Oberförſterei Gnewau bei Wejherowo 
verſteigert am 14. d. Mits. für Händler etwa 160 Kubik⸗ 
meter Eichenlangholz, 13 Kubikmeter Birken⸗, 170 Kubik⸗ 

meter Kiefern⸗ und 27 Kubikmeter Tannenlangholz; die 
Lizitation findet von 10 Uhr ab in der Kanzlei der Ober⸗ 
förſterei ſtatt. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 10. September. Dieb⸗ 
ſtähle. Am letzten Sonntag drang ein bisher unbekannter 
Dieb in die Wohnung des Frl. Maniecki von hier ein 
und entwendete Bargeld in Höhe von 30 Zloty ſowie 
mehrere Stücke Stoff. Vom Holzlager des Herrn 
Liſewſki ſtahl ein bereits verhafteter Dieb aus Bielaw⸗ 
ken eine Fuhre Holz. $ 


Graudenz. 


Achtung! P. P. Gutsbesitzer! 


Lt. Dekret des Agrar-Reform-Ministers vom 16. Juli 1928 ist die 


Kasa Spöllzieleza Parcelacyjno-Osadnicza 
Grudziądz 


e . 
zur Parzellierung in Pommerellen 
ermächtigt worden, 12327 
Im Besitz erstklassigen Fachpersonals und vieler Parzellen- 
reflektanten, garantieren wir für gewissenhafte und schnelle Durch- 
führung jeglicher Art von Parzellierung. i 
Parzeilierungs-Abteilung der 
Kasa Spółdzieicza Parcelacyjno-Osadnicza 


Grudziądz. 
Wichtig J. damen! T a p e te neu unnCiiter 
Bubikopfſchneiden (die neusten Muster) 5 Wodzat 
Ondulieren Holl. Leinölfirnis | uhrmacher, Toruńska 5, 
a RR (Alberdings Amsterdam) — 
ernsiein- . 
eleitriſch. Haarſchneiden Fußbodenlack aurer: 
Pest aus zu mäßigen ee geſellen 
eiſen 12092 — 2 
amen⸗ und Herren⸗ menen ag e| um Reub au 
Friſier⸗Salons Pinsel Bürsten ſtellt ſofort ein 
J. Wilewski, u. Farben Baugeschäft 
Torunska 5. offeriert billigest| Dombrowski 
. BREDAU Grudziądz 


Toruńska 35. 12198 
Ausgelämmtes 11832 


Frduenboar 


au 
Lehmann's Friſier⸗ 
Balalt, Szewska 14. 


Geſucht 


Lehkllaft 


Moniuszki 6. 12190 


Möblierte zimmer 


(mit auch ohneBeniion) 
billig bei 


Schlafzimmer ⸗ 
Einrichtung 


alt., zu verkauf. 12184 
ipowa 88, 1 Tr. links. 


Ziegel 
U. Bauholz 


Goerte, Gruppe 
(5 Min. zur Bahn . 12189 


Siegein 


Ba ONG Pillig zu eee gibt ab * 

PEAS evtl. Dauerbeſchäftig. 

Baugeſchäft Off, nebſt Gebaltstorg. Bannow, Annowo 
Fr. Dombrowski, unt. 5. 12186 d. d. G.⸗St. bei Meino, 


Grudziądz, Moniuszki 9. A. Kriedte, Grudziadz. 


Ey 


Raub der Flammen. 


Fachwerkſcheune bis auf die Grundmauern nieder. 


u. pna (Brodnica), 9. September. Der letzte 
Pferde- Vieh⸗ und Krammarkt wies einen großen 
Auftrieb von Rindvieh und Pferden auf. Für Pferde mitt⸗ 
lerer und geringerer Qualität zahlte man 150—600, für gute 
Pferde bis 1000 Zloty. Bei Kühen ſchwankten die Preiſe 
zwiſchen 200-500 Ztoty. 
hieſigen Warenhändlern auch ſolche aus dem ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet erſchienen, die Schnitt⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waren, ſowie Mäntel, fertige Anzüge, Lederwaren in großer 
Auswahl feilboten. Die Kaufluſt war ſehr rege. 

u. Aus dem Landkreiſe Strasburg (Brodnica), 8. Sept. 
In Komorowo ſtahl der Arbeiter Stan. Chrzanowfki 
feinem Arbeitsgenoſſen Ludwig Ur bas 100 Zloty bar und 
entfloh. Alle Nachforſchungen nach dem Diebe blieben ohne 
Erfolg. — In Jaſtrzembie brannte dem Beſitzer Stanislaus 
Kowalezyk in der Nacht zum 4. d. M. ein großer 
Staken Hafer ab. Der Schaden beträgt a. 9000 Zloty, ie 
Urſache des Brandes iſt noch unbekannt. — In Puſta Dom⸗ 
browken brachen bei dem Domänenpüchter Rzyfkie bis 
jetzt noch unbekannte Diebe ein und entwendeten 1 Browz 
ning, eine wollene Decke und verſchiedene Anzüge von grö⸗ 
ßerem Wert. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lauenburg, 9. September. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich auf der Landſtraße zwiſchen Lauenburg und 
Großboſchpol. Ein auf Geſchäftsfahrt befindlicher Reiſen⸗ 
der aus Stolp fuhr mit feinem Motorrad gegen ein Dans 
ziger Privatauto. Der Motorradfahrer wurde von feinen 
Rade geſchleudert und erlitt dadurch mehrere Brüche der 
Wirbelſäule. Das Auto fuhr weiter, ohne ſich um den 
Schwerverletzten zu kümmern, den ein Landjäger erſt einige 
Zeit nach dem Unfall auffand. In hoffnungsloſem Bus 
ſtande wurde der Verunglückte in das Stolper Krankenhaus 
übergeführt. 

* Neuſtettin, 9. September. Großfeuer. Auf dem 
Rittergut Marlenwalde (Rittergutsbeſitzer Hübner) 
brannte in der Nacht zum Freitag eine etwa 80 Meter lange 
Etwa 
200 Fuhren Getreide der diesjährigen Ernte wurden ein 
Brandſtiftung dürfte mit Beſtimmt⸗ 


heit vorliegen. 
—————————ä——äũ4Ʒ 7 E A E B T E E a 


Kranlenlaſſenwahlen. 


Ebenſo wie die Krankenkaſſe für den Landkreis Brom⸗ 
berg hat auch die Krankenkaſſe für die Stadt Bromberg in 
dieſem Herbſt ihre Wahlen. Dieſe finden am 21. Of- 
tober ſtatt. Natürlich hat der Vorſtand, der in dieſen 
Falle die Wahlen auszuſchreiben und vorzubereiten hat 
ür die Landkreiswahlen ift ein Kommiſſar beſtellt wor⸗ 
den, da der Vorſtand ſuſpendiert iit und nicht mehr amtiert) 
ebenſo wie der Kommiſſar für den Landkreis nicht daran 

dacht, auf die deutſchen Wähler Rückſicht zu nehmen und 
at die geſetzlich vorgeſchriebene Ausſchreibung der Wahlen 
nur in den beiden hieſigen polniſchen und nicht auch in den 
hieſigen deutſchen Zeitungen veröffentlicht, wozu er u. a. 
auch geſetzlich verpflichtet geweſen wäre; denn nach $ 10 der 
miniſteriellen Verordnung vom 24. März 1926 (Da. Uſt. 
Nr. 44 Pof. 223 hat die öffentliche Bekanntmachung durch 
l und min deſteus durch zwei örtliche 
eitungen zu geſchehen. Dieſes „mindeſtens“ in der 
Berordnung hat doch zweifellos den Sinn, daß. wenn zwei 
Blätter nicht als ausreichend angeſehen werden, um die 
Wahlberechtigten über die Wahlen zu orientieren, eine 
Heranziehung weiterer Zeitungen für die Bekanntgabe zu 
erfolgen hat. Daß die bloße Veröffentlichung in den beiden 


volniſchen Blättern für die deutſchen Wahlberechtigten in 


der Stadt nicht ausreicht — und die Deutſchen waren in 
Bromberg bei den letzten Seimwahlen die ſtärkſte 
Partei! —, darüber dürfte wohl der Kaſſenvorſtand nicht 
einen Augenblick im Zweifel geweſen ſein. Wenn er ſich 
gleichwohl auf die polniſchen Blätter beſchränkte, ſo hat er 
zweifellos gegen Sinn und Zweck des Geſetzes 
gefehlt. Den dadurch 1 iſt damit eine Handhabe 
gegeben die Wahlen anzufehten. Jedenfalls werden 
wir dieſe Frage im Auge behalten. 

Wie gewählt wird, haben wir bei Beſprechung der 
Wahlen für die Landkrankenkaſſe in unſerer N 191 
vom 22. Auguſt dargelegt. Wie im Landfreife find auch in 
der Stadt 30 Delegierte und ebenſoviel Stellvertreter zu 
wählen, wovon 20 die Verſicherten und 10 die Arbeitgeber 
zu wählen haben. 

Wir halten es für durchaus geboten, daß ſich die beut- 
ſchen Wahlberechtigten, und zwar ſowohl die Verſicherten 
wie die Arbeitgeber, vollzählig au beiden Wahlen beteiligen. 


Erſtens kommt die Gelegenheit, feine bürgerlichen Rechte 


die Arbeitgeber faſt aller Berufe an 


geltend zu machen, nicht zu oft, und ſodann haben die 
Krankenkaſſenwahlen zwar nicht die große politiſche Bedeu⸗ 
tung, wie die parlamentariſchen Wahlen, aber dafür be⸗ 
rühren die Vorgänge in den Krankenkaſſen weite Schichten 
der Bevölkerung raſcher und unmittelbarer. Bei der heuti⸗ 
gen Ausdehnung des Krankenkaſſenzwangs auf die breiteſten 
Volksſchichten ſind ſowohl das Heer der Arbeitnehmer, wie 
í 4 den Krankenkaſſen 
intereſſiert. Differenzen zwiſchen der Kaſſe und dem ein⸗ 
zelnen Verſicherten, oder dem einen oder anderen Arbeit⸗ 
77 77 gehören bei der großen Zahl der Beteiligten faſt zu 
en täglichen Vorkommniſſen, und eine wirkliche oder 
ermeintliche Kränkung, die heute der eine in feinen 
uterefien erfährt, kann morgen einem anderen widerfahren. 
eshalb iſt es von Wichtigkeit, gegen Verletzung dieſer In⸗ 
tereſſen Kautelen zu ſchaffen. Das iſt nach Lage der Sache 
nur möglich dadurch, daß man in den Rat der Kaſſe Männer 
des eigenen Vertrauens entſendet, von denen man 
ſicher iſt, daß ſie nach Ehre und Gewiſſen und unparteiiſch 
ihres Amtes walten. Wer auf ſein Wahlrecht freiwillig 
verzichtet, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn im Rat der 
Kaſſe nicht auch Mitalteder ſitzen, zu denen er Vertrauen 
hat. Sodann aber iſt es von nicht minderer . 
daß die Deutſchen bei uns ihren inneren Zuſam⸗ 
menhalt bei jeder ſchicklichen Gelegenheit auch nach außen 
bin beweiſen; das ſtärkt einmal das völkiſche Bewußtſein 
des einzelnen und führt außerdem der Gegenſeite vor 
Augen. daß die Deutſchen, wie fie einerſeits ihre bürger⸗ 
lichen Pflichten ernſt zu erfüllen gewohnt find, fta ande⸗ 
rerſeits auch entſchloſſen haben, ihre bürgerlichen echte 


in ernſter Weiſe geltend zu machen. 


Kaſſenvorſtand, die Reviſionss⸗ und 


Der zu wählende Rat der Krankenkaſſe hat zwar mit 


den Nerſſcherten und den Arbeitgebern keine unmittelbare 


Berührung und es iſt auch möglich, daß er im Jahre nicht 
öfter als einmal zuſammentritt, aber er hat außerordentlich 
midtige Rechte, die in der geſamten Geſchäftsgebarung 
der Kaſſe und damit auch den Verſicherten und den Arbeit⸗ 
gebern gegenüber ſich auswirken; denn er mä N 
tungskommiſſion; er prüft die Jahresberichte der 


Kaſſe, kann im Rahmen des Geſetzes das Statut der 


Kaſſe abändern (wobei allerdings die Abänderungen 
noch der Beſtätigung durch das Verſicherungsamt bedürfen), 
hat über etwaige Unſtimmigkeiten innerhalb des Vorſtandes 
und der Reviſionskommiſſion zu entſcheiden. 

Schon aus dieſer kurzen Aufzählung der Aufgaben des 
Kaſſenrats iſt ſeine Bedeutung und damit auch die Wichtig⸗ 
keit dieſer Wahl erſichtlich. Darum muß auch für alle Deut⸗ 
ſchen für die Wahl in beiden Kreiſen (am 11. November 


um Krammarkt waren außer. 


ſchon Anfang Auguſt die Ausfuhr von neuem Getreide 


finden die Wahlen im Landfreife ftatt) die unverbrüchliche 
Parole gelten: Alle Mann auf Deck! 


Die Wahllokale in der Stadt. 


ar Wahllokale für die Wahlen in der Stadt find fol- 
gende: 

Für die Verſicherten 

1. deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis J bes 
ginnen; der Turnſaal des humaniſtiſchen Mädchen⸗Gymna⸗ 
pume Ifrüpere Knabenmittelſchule), Staſzica (Bräſickeſtraße) 

A $ 

2. für die Wähler, deren Namen mit den Aufangsbuch⸗ 
ſtaben K bis O beginnen: der Turnſaal der Mittelſchule 
Konarſkiego (Schulſtraße) 7; 

3, für die Wähler mit Namen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben P bis 3: der Turnſaal in der Schule Sw. Trojcy 
Kordeckiego (Hippelſtraße) 33 bis 34. 

Für die Arbeitgeber 

das Lokal der Krankenkaſſe der Stadt Bromberg Dr. 
Emila Warminſkiego (Gammſtraße) 2. 

Das aktive Wahlrecht (d. h. das Recht, zu wählen) 
baben auch Verſicherte, die nicht die polniſche Staats- 
angehörigkeit beſitzen. Das paſſive Wahlrecht, d. h. 
das Recht, gewählt zu werden, haben nur polniſche 
Staatsangehörige. ; 


Briefkaſten der Redaktion. 


Paul 101. Wenn der Jagdpächter nicht die vereinbarte volle 
Pacht zahlt oder ſonſtwie ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommt 
oder gegen die Beſtimmungen des Pachtvertrages verſtößt, ſo iſt 
das wie jeder andere zivilrechtliche Streitfall zu behandeln. Man 
kann gegen den Pächter auf Erfüllung klagen, rejp. die Auflöfung 
des Pachtvertrages beantragen. Der Jagdvorſtand hat die nötigen 
Schritte zu tun, daß die Jagdͤgenoſſenſchaft keinen Schaden erleidet. 
Evtl. kann er von der Genoſſenſchaft regreßpflichtig gemacht wer⸗ 
den. Der Starojt kommt u. E. bei dieſen privatrechtlichen Streitig⸗ 
keiten als Richter nicht in Frage, er hat nur die Ausführung der 
Vorſchriften des Jagdgeſetzes zu überwachen. Neue Beſchlüſſe 
können nur auf Grund des neuen Jagoͤgeſetzes gefaßt werden. 
Das Wahlrecht der einzelnen Mitglieder der Jagoͤgenoſſenſchaft 
bemißt ſich nach dem Umfang ihres Beſitzes, ſo zwar, daß eine 
Fläche bis zu 2 Hektar zu einer Stimme und jede weiteren vollen 
2 Hektar zu einer weiteren Stimme berechtigen. Ein Genoſſe darf 
aber höchſtens eine Stimmenzahl haben, die um L geringer ift, als 
alle anderen Stimmen zuſammengenommen. Der Vorſtand wird 
auf 6 Jahre gewählt. Nach Ablauf dieſer Zeit muß ein neuer 


. Ch. 100. Unſerer Anſicht nach iſt der von Ihnen ange⸗ 
ae Fall kein Hinderungsgrund für die Teilnahme an einem 
ebammenkurſus. Dies entſpricht zweifellos auch den modernen 
fozialen Anſchauungen. Aber es dürfte fh doch empfehlen, bei 
der Leitung des Inſtituts reſp. des Kurſus vorerſt anzufragen, 
wie man ſich dort zu der Frage ſtellt. 
100. W. O. Nach der Neuordnung der Beiträge, die am 1. Juni 
d. J. in Kraft getreten ijt, haben Sie auf dem Dorfe 45⸗Groſchen⸗ 
Marken zu kleben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Siebenter Allgemeiner Bankiertag in Köln. Am Sonntag nach⸗ 
mittag wurde in Köln in einer feierlichen Sitzung der 7. Deutſche 
Bankiertag eröffnet. Unter den Gäſten ſah man den Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter, den Reichsbankpräſidenten und den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Adenauer. Die Montag⸗Vormittagſitzung galt dem 
Thema: „Deutſchlands Finanzwirtſchaft zu Be⸗ 

inn des fünften Jahres des Dawes⸗ Planes.“ 
auptreferent war Geh. Kommerzienrat Dr. h. e. Louis Hagen. 
Einleitend warf er einen Rückblick auf die letzten fünf Jahre und 
ſtellte feft, daß, verglichen mit den Zeiten des Ruhrkampfes und 
des kataſtrophalen Zuſammenbruchs der Mark das Bild, das ſich 
beute dem Beobachter darbietet, ſcheinbar Anlaß A 
roſigem Optimismus ſei. Aber nur ſcheinbar, denn die 2½ Mil⸗ 
liarden Goldmark, die von jetzt ab fährlich abgeliefert werden 
follen, feien eine fo ungeheuerliche Kontributton, wie fie bisher 
noch zu keiner Zeit, keinem Volke der Erde als Strafe für an⸗ 
gebliche Schuld an einem verlorenen Kriege auch nur an= 
nähernd aufgebürdet worden ſei. Unter Aufzählung der Wege, 
die hier beſchritten werden müſſen, kommt der Redner zu dem 
Schluß, daß, wenn die von ihm aufgeſtellten Forderungen erfüllt 
jeien und dann ſich zeige, daß nicht nur die Übertragung der auf 
das Reparationskonto geleiſteten Zahlungen an die ausländiſchen 
Gläubiger, ſondern auch die innere Aufbringung ſelbſt ohne Ge⸗ 
fährdung der Wirtſchaft nicht möglich ijt, der Boden auch bei den 
Gläubigerländern für die Erkenntnis geſchaffen feit, daß eine 
Nevijion des Dawesplanes unvermeidbar tit. — 
Als zweiter Redner ſprach zu demſelben Thema Bankier Hans 
Fürſtenberg, HGeſchäftsinhaber der Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, Berlin. Nachdem er zunächſt die Zuſammenhänge der 
finanzwirtſchaftlichen Probleme der Gegenwart mit der jüngſten 
Vergangenheit (Krieg und Inflation) ſkizztert hatte, ging er auf 
das öffentliche Finanzweſen ein. Dieſes bedürfe einer Neuord⸗ 
nung. Die Höhe der direkten Steuern ſei als wirtſchaftsſchädlich 
anzuſehen, da auf dieſem Wege die Kapitalbildung unterbunden 
werde. Im Bankgewerbe richte ſich die berechtigte Kritik unter 
anderem gegen die Höhe der Börſenumſatzſteuer, ſowie 
gegen die Kapitalertragsſteuer. Darüber hinaus ſei die 
geradezu unerträgliche Kompliziertheit vieler Steuergeſetze zu 
tadeln; ein Steuervereinheitlichungsgeſetz ſei dringend erforderlich. 


Anderungen im polniſchen Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Expreßgut⸗ 

verkehr. Am 15, Auguſt d. J. iſt ein Zuſatz zu dem bereits ſeit 
dem 1. Februar d. J. wirkſamen Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Expreß⸗ 
gut⸗Tarif für den Nachbarverkehr mit Deutſchland in 
Kraft getreten. Dieſer Zuſatz enthält die neuen, feit 15. Auguſt 
R N. erhöhten polniſchen 70 0 tze. — Am 1, Sep⸗ 
tember ijt der neue polniſch⸗tſchechoflowakiſche Nach⸗ 
bartarif für den Transport von Perſonen, Gepäck und außer⸗ 
ordentlichen Sendungen (Expreßgut) in Kraft getreten. Dieſer 
Tarif entſpricht den Beſtimmungen der am 23. Oktober 1924 unter⸗ 
zeichneten Berner internationalen Konvention über den Trang- 
port von Perſonen und Gepäck, die am 1. Oktober d. J. auf den 
olniſchen Bahnen wirkſam werden wird. — Ebenfalls am 1. Sep⸗ 
ember tft ein Zuſatz zum Perſonentarif für den polniſch⸗ 
rumäniſchen Nachbarverkehr mit den neuen polniſchen 
Tarifſätzen in Kraft getreten. Durch dieſen Zuſatz wird gleich⸗ 
zeitig der Transport von Expreßgut im polniſch⸗rumäniſchen Ver⸗ 
kehr eingeführt. i 

Danziger Getreideumſchlag im Auguſt. Trotz des wieder in 
Kraft getretenen polniſchen Elnfuhrverbots ijt die 
Weizeneinfuhr über Danzig im Auguſt noch ziemlich 
lebhaft geweſen. Es kamen im ganzen noch 5818 To. Weizen 
an, gegenüber 17151 To. im Vormonat. Die Roggenein⸗ 
fuhr hat allerdings praktiſch aufgehört, da ſie nur noch 226 To. 
betrug. Weiter kamen aber noch zur Einfuhr 1700 To. Reis, 
80 To. Hafer und 708 To. Leinſaat. Die Gerſtenaus fuhr 
hat erſt Ende Auguſt eingeſetzt, während in den erſten 20 Tagen 
des Monats noch überhaupt keine Gerſte ausgeführt wurde, woraus 
man die Verſpätung der Ernte erkennt. Im vorigen 7 1 1 

egonnen, 
und zwar wurden damals Weizen, Hafer und Gerſte ausgeführt. 
Diesmal beträgt die BR, des Auguft nur 670 To., 
außerdem wurden 140 To. Hülſenfrüchte und 497 To. Kartoffel 
mehl ausgeführt. Die Ausfuhr von Saaten betrug im Auguſt nur 
40 To., Kleie wurde ſeewärts Überhaupt nicht ausgeführt, die 
Melaſſeausfuhr betrug 600 To. Vollſtändig fehlte in dieſem Jahre 
die Rapsausfſuhr, die ſonſt ſchon Anfang Auguft einſetzte, da der 
H tnag alt ie der Danziger Niederung in dieſem Jahre ganz 
ein iſt. 

Belebung der Memeler Holzausfuhr. Die Memeler Holz⸗ 
ausfuhr tft in dieſem Jahre erheblich lebhafter, als im vorigen 
Sommer. In den letzten Monaten wurden über Memel durch⸗ 
(onii monatlich über 6000 To. Holz ausgeführt, während es 
m Vorfahre kaum 4000 To. waren. Im April betrug die Aus⸗ 
fuhr diesmal z. B. 6200 To., im Vorjahr nur 2000 To., im Mai 
au dat 6000 To., und im Vorjahr nur 4600 To., im Juni dies⸗ 
ma To. und 1927 nur 3500 To. uſw. Die Ausfuhr des Juli 
erreichte die ungewöhnliche Außfuhrmenge von 6483 To. Holz jeder 
Art, darunter 5373 To. Schnittholz, 761 To. Eſpenholz, 823 To. 
Sperrplatten uſw. Die Belebung der Ausfuhr entfällt Haupt- 


gewählt werden. 


ſächlich auf Schnittholz, das hauptſächlich nach deutſchen Häfen und 


nur ſehr wenig nach England geht, während früher Memel fein 
vla nach England abſetzte, Im Juli ging überhaupt keine La⸗ 
ung Holz nach England. Auch die Celluloſeausſuhr, die im Juli 


6180 To. betrug und ſich gegen das Vorjahr wenig geändert hat, 
geht größtenteils nach Deutſchland. Das verladene Schnittholz 
ſtammt ausſchließlich aus den Sägewerken des Memelgebiets, 
während von Großlitauen Schnittholz überhaupt nicht nach Memel 
kommt. Die Floßholzzufuhr aus Litauen hält ſich ungefähr im 
Rahmen des Vorjahres; in den Monaten Mat bis Juli kamen 
nur 39 Flöße mit 25000 Feſtmeter Rundholz nach Memel, außer⸗ 
dem kamen in Kähnen größere Mengen Eſpenrundholz, und aus 
Königsberg eine ganze Reihe von Kahnladungen Erlenrundholz. 
Von einer annähernd ausreichenden Verſorgung der Memeler 
Sägewerke mit Rundholz iſt aber in dieſem Jahre trotz etwas 
beſſerer Beſchäftigung natürlich keine Rede. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
e al „Monitor Politi” für den 11. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe ; 3 


Der Zloty am 10. Septbr, Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
57,90, bar 57,78 57.92, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,975 
bis 47,175, Polen 46,95 47,15, bar kl. 46.98 47,28. Zürich: 
Ueberweiſung 58.225, London: lleberweiſung 43.25, New» 
port: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58,65, Bu ka- 
reit: Ueberweiſung 18,13, Budapeſt: bar 64.15 64,40, Braa: 
Ueberweilung 377,55 Mailand: Ueberweiſung 214,75, Wien: 
Ueberweiſung 79,46—79,73, 

Warſchauer Börſe vom 10. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,98, 124,29 — 123,67, Belgrad —, Budaneit —, Bulareit —, 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,43, 358.33 — 356,53, 
Japan —, Kopenhagen —, London 43,25, 43,36 — 43,14, Newyork 
8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,83, 34,92 — 34,74. Brag 28,42'/,, 26,48 — 
26,36, Riga —, Schweiz 171.65. 172,08 — 171,22, Stockholm 238,60, 
39,20 755 238,00, Wien 125,62, 125,93 — 125,31, Italien 46,66, 46,78 

Amtliche Deviſennotierungen der N Börſe vom 
10. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,01 Gd., 25,01 Br., Newyork —— Gd., —,— Br., 
Berlin —,— Gd., —— Br., Warſchau 57,79 Gd. 77,92 Br. Noten: 
London —— G8. —,— Br. Newyork —,— Gd., —.— Br. Kopen 
hagen —.— Gb., —— Br., Berlin 122,726 Gd., 123,034 Br., Warſchau 
57,75 Gd., 57,90 Br. ; 


Berliner Deyiſenkurſe. 


Offtz. ür drahtloſe A „In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- ee r N September | 8. September 
ige; lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.785 1.164 1.768 

~ [Kanada . . 1 Dollar] 4.196 4.198 4.204 
5.48% Japan 1 Yen. 1.918 1,924 | 1.928 
— Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.863 20.97 | 20,90 
— Konſtantin 1 tek. Pfd. 2.173 2.178 2.182 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl.] 20,342 20. 20.375 
4% [Newyork. 1 Dollar] 41935 4.1930 4.2010 
— I[RNlode Janeiro t Milr.] 0,4985 0.49 8 | 0,5005 
— Uruquay 1 Somon: 4.271 4,271 4.279 
4.5 %8 ] Amſterdam . 100 Fl. 183.09 168.06 | 168,49 
10%, Athen 8438 5.425 | 5.435 
4.5% [Brülſſel⸗Ant. 100 Fre. | 58.275 58.275 | 58.395 
6°, Danzig . . 100 Guld.| ‚81,31 81.30 | 81.46 
6%, Helſingfors 100 ft, M.] 10,555 19.552 | 10.572 
58.5 % Italien . . . 100 Lira] 21.935 21.84 2.98 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.373 7.373 7.387 
5%, [Kopenhagen 100: Kr.] 111.84 111.83 | 112,05 
8°%/,|2ijiabon „ 100 Eisc.| ‚18.83 18.83 | 1887 
8.5% [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.84 111,81 112,03 
3,5%, Paris. . . 100 Fre.] 16.365 16.37 18.41 
5% Prag. . 100 Kr.] 12.423 12.427 12.447 
3.8 %% |Schweiz .. 100 Fre. 80.72 80,705 | 80.865 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.026 3.027 3.033 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 69.50 69,53 69.67 
3.5% [Stockholm 100 Kr.] 112.18 k 112.18 | 112,40 
6.3 % Wien. . . 100 Kr.] 59,08 N 59.08 | 59.20 
6 % Budapeſt. .. Pengöf 73.07 £ 73.07 73.21 
8’, Warſchau . 100 Zl.] 46.975 | 47.175 | 4695 | 4715 


örſe vom 10, Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,22/,, 
Newyoxt 5,1990. London 25.199 Paris 20,28, Wien 73,18, Prag 
15,39, Italien 27,17½¼, Belgien 72,20, Budapeſt 90,55, Helſingfors 
13,07'/, Sofia 3,75, Holland 208,20, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 139,00, Spanien 86,15, Buenos Aires —,—, 
Tokio —,—, Rio Ba onega —, Bukareſt 3,16, Athen 6,72'/ Berlin 
123,00°/,, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,70. Priv.⸗Disk. 4½ ½, 


Die Bank Politi 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 


Züricher 


sonit heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
84 31. 1 Pfd. Sterling 43,077 3h, 
100 franz. Franken 34,691 3I, 100 Schweizer Franken 170,963 ZL, 
100 deutihe Mark 211,54 Bt., 100 dansi38 ulden 172,233 3i. 


tſchech. Krone 26,317 Bi, öſterr. Schilling 125,118 Zt. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10, September. Fejt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. 8proz. Obligationen der Stadt Poſen (100 31.) 
92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 ©. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
54,00 G. 8 behauptet. — Induſtrieaktien: Arkona 
11,00 G. . Cegtelſki 48,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 51,5 G. Dr. 
Roman May 120,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche NN E A der Pofener Getreidebörſe vom 
10. September. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 
Neuweizen 43.00 45.00 . 27.00-28.00 
Roggen el ei un „ 86.25—80,00: | Raps . 
Weizenmehl (65 ¾ ) . 63.00-67.00 | Biltoriaerbien . . 68.00—73.00 
Roggenmehl (65%) . 52.00 Kolgererbien 68.00 —78.00 
Roggenmehl (70/ . 50.00 laue Lupinen —.— 
Neühafer . 31.75 33.25 Gelbe Lupinen 
Braugerite. „ . 36.00 38.00 Noggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte . 33.50 — 84.50 F 
Weizenkleie . 27.00 28.00 eu, geo r. —.— 
ie ruhig: der Bargeldmangel erſchwert den 


Getreide. Warſchau, 10. September. Abſchlüſſe auf der 
Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 3737,75, Weizen 48—48,50, Braugerſte 36 
bis 36,50, Grützgerſte 34—85, neuer Einheitshafer 3737,50, Roggen⸗ 
kleie e Weizenkleie 26—26,50, Weizenmehl 4/0 A. 86—87, 
N oggenmehl 65proz. 56—57. Umſätze gering, Tendenz 
ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 10. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ra in Goldmark. Weizen 
märt, 202—206, Septbr. 218,50, Oktbr. 220, Dezbr. 225, März 229. 
Roggen märt. 207—209, Geptbr, 221, Oitbr. 220,50. Dezbr. 221, 
März 223,00. Gerſte: Braugerſte 232-252, utters und Jn- 
d 210—220, neue Wintergerſte 200 — 210. Hafer märt. 181 
bis 190. Mais loto Berlin 206—208. Weizenmehl 25.75 — 29,00. 
Roggenmehl 27,50 39,00. Weizenkleie 14,75. Weizenkleiemelaſſe 
16,20—16,50. Roggenkleie 14,75. Raps 328-330, Vittorigerbſen 
41-50, kf. Speiſeerbſen —, Futiererbſen —,— bis —.—. Peluſchten 

Ackerbohnen —.—, Widen 30.00—32,00. Lupinen, blau 
mm, Lupinen, gelb ——. Rayskuchen 19.00 — 19,40. Leinkuchen 
23,00 — 23,40, Trockenſchnitzel 17,00 bis 17,50. Soyaſchrot 20,70 bis 
21,40. Kartoffelflocken —,—. 
Tendenz für Weizen flau, Roggen flau. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 10. September. Es werden folgende 

Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,85, Antimon 2,40, Alu⸗ 
mintum 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 8,60—4,50, 
Kupferblech 4,40, 
„Berliner Metallbörſe vom 10, Septbr, Preis für 100 Kuogt. 
in Gold⸗Mark. Gleftrolnttupfer (wirebare). prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminſum (98/99 /) 
in Blöcken, Wa 8. Drahtbarren 190, do. in Ante oder Draht» 
barren (9 ¼ 1 „ Reinnickel (98—99 % 350. Antimon«Regulus 
83—89, Jeinſilber für 1 Kllogr. fein 78,75—80,25. 


Edelmetalle. Berlin, 10. September. Silber 900 in Stäben 
78,75—80,25, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, Platin 
im freien Verkehr 9,50—11 das Gramm. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 11. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be 
trug heute der rabemund⸗s E 406 Meter. N 


RNoggenkleile 


. 


Gasaewindetluppe 


es wird geſucht für 1200 Morgen großes 
gif le i en: Gut mit men Betriebe gebildeter, jüngerer, 


Mei a polnih ſprechender 
Ver⸗ 


Evangeliſche 


Stütze 


27 Jahre alt, ſucht 


1. Beamter 


ſucht ab 1. 1. 1929 evtl, 
1. 4. 1929 Stellung auf 
geöperer Wirtſchaft. 


Mn. . Bert Nanpſpflag 


Grundbeſitz jeder Art zum Pflügen 


Stellung zum 1. 10. 28 und Größe übernimmt 


— Beamter 


von 2—3 Zoll, gebraucht, 


aus guter Familie, der ſi 1. Derſelbe ift 28 Jahre empfiehlt 12182 

Offerten mie A ge alt, unverh. eogi., ers e enn K. Wetzker, |_Praybylak, Szubin. ſucht zu laufen. 

und euonisepigeiton 95 F. 12176 an die en e an. umda: vorh. Off, u. K. 4924| Bodgoſzch, Diuga 41. 2 Damofdreſchſatze und Offert. mit Preisangabe an P. Scharfe, Znin. 
r e e r — erbeten. Köln. Sprache in Wort a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. . Tel. 1015, 10848] einen 8 P, S, » Benzol: 


in Bromberg für gut⸗ 
gehenden Bedarfsar⸗ 
tikel gegen Proviſion 
geſucht. Off. u. L. 12222 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Suche zum 1. 10.28 für 
intenſive Rübenwirt⸗ 
ſchaft einen unverheir. 


„Anz. z. verk. 7 
fin Beſitze von lang= 2 Grundtke, Bydgoszcz. 150 Zentner 12187 ; . Abiaat k i 
ya f f } 4 5 i 8 ti; 
mit guter Schulbildung, der poln. u. deutich. ee Sti e e > ; — Wei to Í Wenz r ER oe Sarnen i 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, per en Verkaufe mein R 3 42 
ſofort Outsvorliehergeijäfte, am liebiten in frauen» if | beite Ware, fofort Grams, Radziejewo, 
geſucht. Off. u. W. 12152 a. d. loſem Haushalt. Gefl. Tun il lieferbar. Telefon 466. poczta Gtaroaard, Tel. Zblewo 11. 


evangel. 12126 ber Geihit. d. Bta. erbet. | Offerten unt. J. 12040 3 Morg. Gartenland, wert, pragals DEA 
Beamten. een Stange Beeiöigt, Sören nat se se; it car an Si ges CONDITION Berein Dragal 


- ~ 5 rockene 12183 2 
Gehaltsanſprüche und Gt zum 1. 10. 1928 30 3. alt, fath. gera Sitzung 


RG TS Va t 
isa bſchri 1,72 m groß, 13 Jahre erl. ; ; 
Zeugnisabſchrift. erb. aie N t hat, € 3 1 7 Ubr. 
im Dienſt, R ſch und 2 1 ; | Quer Diensten; ben 18: eet 3 . Uhr, 
N Eh LT TERN Tagesordnung: 
1 6 Verkaufe ſof. meine Speifeziiebeln Vortrag: „Die Elektrizität in der Land⸗ 
1 


Geddert, 

Rittergut PloweZ, 

poczta eigene 

i e 0 itelgroß), gua in kl. wirtſchaft“. Refer. Herr Ing. Bierau. 
Suche zum 1. 10. eptl.] für meine 2 Töchter in II. Klaſſe Lyzeum. Wöſſermühl Fa — ibt 5 Duran, 


a - t ital motor verkauft 5423 
und Grit, mächtig, Ateres engl. Fräulein Kapitalsanlageiſugt. Przybylski g 
Sari teres, evgl. aus mit Garten bei 8. 7 Eee 
L E h tr lin 9 , nun gasen bei ge]  "azuhin, U 


Mitteilungen über die Felderſchau des 


PO O p 


u X. Verſuchsringes der Lalwa in Dirſchau. 

früher fleißigen u. un⸗ g 

bedingt zuverläſſigen Frauvong tandis, Rittergut Krzeslite 5 — Ss euderbong ; 3 und Entlaſtung des 

eh 2 Peamten —— Pediebziite, pow. Poznanfli, J EIN 3 as}ä ju 9 25 Okole, Rallierers. — Gäſte willkommen. 
+ t . fi r Is. Der Vorſtand, 8, Tnart. 

mit nan beſtem Lehr⸗ Perfekte f 0 ® Saone 10, port, ig. 1u — —— 


ſchriften und Gehalts⸗ ngeia 


forderungen eini. an lch doe Kraft utſchen Sprachtenntniſſen, nur vom 1. oder 15. Ok⸗ 


1 z ir haben F 75 FE 
ee Olenofppiftin e dean aien ii re ee 


it⸗ 3 t, zu mögli igem Antritt Etwas Ta⸗ (Hammel) für Kinder Ya A A 
p Fritz Wi a v. grö erem Unien meet. usfübrliche š À d erwünſcht, verkauft 12221 es FR 3 0 R 
aparzyn p. Corzuchowo | Bewerbungen mit Zen onis - Abichriften und ie Schneiderei Bigalte, 
pow. Snofmne. e Photographie unter Chiffre D. 11890 an die „_Runowo-Krainskie. _ 
* vo 5. E eihäftsftelle dieſer Zeitung. nerei. Bin m. all. Arbeit. Alma Kowalke, Kolenko, Klavier gebr., kaufe. eee 
achten 2 10.evangel.’| Tüchtigen, älteren Jüngerer tüchtiger im Fach vertraut, gute pow. Chefmno 1105 r Ungeb, unt. f 
wo 12226 ſelbſtänd. arbeitenden 1 Zeuan. teh. zu Dienten. (Pomorze). E. 5408 a. d. Geſchſt. dieſ. Zarzad Döbr 
ume Iferel ehilfe Offerten unter B1214 | Menma Stellen zum Jg 00. Telefon 892.| Ostrom k í 
Sprhenmten etellmacher⸗ | N0 eee Be, ng Stellen le Kane ie masan: |- Stromecko. |f Danzig-Zoppo 
kann ſich ſofort melden Kellerwohnung, preis alle Sort. Möbel, Ausgekämmtes 


z Sonntag, d. 16.Sept. 
der mit der landwirtich. geſellen 12188 Molterei Latin, One Pin 
Buchführ. vertraut ſein 


al K Í í A „ 54190 Büfetts, Bücherſchrke., sy 2 
f der mit Mafchinen vera| Suce per jofort der m r un orifin Cieszkowskiego 4 Spreibtiihe, Teppiche, } Preisd.Unionklubs, Östsee-Querfeld- | 
a eld.mit [traut ift, für Dauer⸗ſſpät fur meine 7-jähr. | Bolin, mit mebriäbr.| g | abanoni-Möbel, für i a ein-Jagdrennen über 6000 m, Ziehg. 
gebensl. u. Abichr. der|itellung ſofort geſucht.] Tochter erfahrenes Praxis ſucht per jofort 14574 Nähmaſchinen zahle bis tauft 1176 der 44 Hauptgew. der Verlosung 12208 
geugnifie erbeten, | Garbrecht, Jabtonowo | Ai} Stellung. Gefl. Off. 200 24. 5422 auf ai EC \ 
Somorze) so) Kinderfräulein [i 8,121590 ©, Ge: deute | T. Bytomski, ü Saig 
Glebe Machinen abrit, ünſcht ſchäftsſt. d. Ztg. erbet, Okole, Jasna 9. Dworcowa 15a. ROTER, NEN AEA 
oder Çi ERT A Nähkenntn. erwünſcht. 2 —— — —— — „„ 
jümere: Beamter oie mtg, ce geren d Zuonis:| Stenotypiſtin delgemülde S LLELLE 


ü ittl Mirt f ze tſch⸗ i Ausſtellungs⸗ Objekt 
für e ad de ae Müllergeſellen Sellung Off e uot ünden.u Düsseldorf V 


nachm. 2 Uhr: 


aniprüchen erbeten Stellung. Off. u. F. 5413 Wein zweiſtöck. Haus München. u. Düſſeldorf, 
Bewerbung, nebit Bei- der mit Maſchinen der Bettu Süplind, a.b: Gei hättsit.d.Jeite, Hofraum, Stall, und Maler, bill. zu verkauf, 


ü Nenia. 12167 7 ei Garten in der Grau⸗ VV : } 9 7 2 
2.8418 N (oe beider Same: ‚Sue mat bald ſüch zum 1E e e benzeri abe ( aD Gürtel. 9 lig ur Weſchſelgau kl . N pt el ý 
praen m ig „ein tig 5 Stellung 2 Mehl⸗ 2 ° V ml DI 
Eleve ſtellt ein von ſofort od. Kinder egerin eſchäft betreibe, pal. 1 K) |! ih 80 o 
Landwirtsſohn bevor- 1.85. 12907 a DOED S, 1 als Kinderfräulein auch für jedes anbere ti ma ine V Y 
V 


4 s in gutem Haufe, Näh- ; i 7 ‚Hallenfis“ 
zugt, polnisch. Sprache Zum 1.0d, 15. Ottober A. Ming, Matejti La. u. N Smart fe 0 4m breit, 27 Reihen, ga · V 
M 
M 


Sonntag, den 16. September: 


mächtig, vom 15. 9. 28 Angeb. unter J. 12205 i An⸗ brikat Zimmermann: | No, 
Rüb t. 1 Müll l | I d geun 205 derkaufe ich fof. ) g 0 5 tt 
fee mit moD Neenn ergeieue) Hausdame abs e anios nei eee, Gau ⸗Wetturnen 
Alfred Ziehm |f. Waſſermühſe geſucht am Orte wohnhaft, Alleinſth. Fräulein 10%, laſſe ich ſtehen. Billig abzugeben, 12216 


Greblin b. Sublowy Na on 2220 deutſch und polniſch Jan Winkowski, E; Gohritz. V Sonnabend abends 8 Uhr in Kleinert's Feftſälen, 
Teleton Nr, 14. i MR. Baul, Modrwee, prechend per bald ge⸗ Mut Stellung Cheimno Pom. BIER e V Schleuſenau, Begrüßung der Gäſte und burnerſſche 


m |poczta Lisnowo, pow. 22: så i h ? 19178 4 . 
Zum 1. November ein Geudgigdz (Pomorze), en die Vicht. 5. 310 3. Führ. ein frauenlof.|__Grudzigdzka 10, 12179| Wabrseino, Bom, V 


3 . Haushalts. Off, unt. S. Vorführungen. V 
rennerei⸗ Suche zum 15. 9. oder e - 2 
1, 10, für Dauerſtellg.] “ Geluht wird zum] De een Haus Sonntag, von morgens 7 / Uhr ab, Wetturnen bei Kleinert; 


V 
O, 
verwalter ein. alleinſtehend. ält. 1. Oktober d. Is. eval. 3 V E 


x m 
KR hE Ag Butsgärtnet day ale bez 8 g. 10 00 | V von 2—6 Uhr Wetturnen auf dem Spielplatz an der N 


117: TY 
Stell. v. Gebr. Sehli 6. Schleuſe; um 7 Uhr Siegerverkündung. 12235 
„ Muß mit allen Garten d . 12078 Y 
R. Banh, enger gs, deen dere enden“ Wirtin sig PPP 
d : — ejon: S 
pocste Lisnomwo, Pow.) A. Topf Bffanzen. Der loien Lan, lad, Gelhättsit.d.geitg.|Grubaiadg erbeten. © MZZZSSZESSZSSSSQSGSQSQSZZEN 
rudzigdz Morzel. deulſchen u. polniſchen für frauenloſe 
Rittergut Kraple- Sprache mächtig. OH. |gutehausbalt. Je urEreT 5 e r — FON e KERNE 
wice bei Zajtowice, u. 3. 12156 a. b. G. d. 3. ar hen e N ; e | BERKER SER PO EG 2 e 
an u Mariner: titie einzuwenden an Q RTARTA REA REAS EAI NAI NAN NAI NAI NA NEA NAO NA NAO SNA NAO NAS NAAS SNAN O Í 
energiſchen 8 ariner: 8; Thymian, Nowe > : >) 
underheit. Feld- gehilfe ene ee i t 
und Waldhüter ers. e in zonr- Jh. Wittin . Stütze 3 a 5 
gel. Forſtmann bevorz. von ofort geſucht. 12201 ER a fonen, au ol RR n u 
rethe, Toruń, fann, mit nur guten y U n i 
Brennerei» Bielanska 5. t Zeugniſſen verſehen, f. 5 
verwalter Melt, erfahren, ſollder ein. . 4 } N 
D. D. . . 
ledig, beider Landes.“ Dümpfpflug: |") eee he p am Sonntag, dem 16. September 1928, nachmittags 1 Uhr 
ne a n n et ii rer Kosoieina 3“ Ftirchenſtr.) 4 N 
rennerlaubnis, au ſo⸗ vae 1 ; . 
Dr a a. nee Tome ri Suche 3. 1. Ottbr, 19287 x In Zalesie hei Reynia, Kreis Szubin. 
ergut Pantau gor egal azacht krauenloſ. Haush, in 4 | 
Salomo b. Warlubie de mk Pere Wande erf vålier \ Honkurpenzen: Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eignungs- 
Holzbildhauer einige, Jahre in ber „oder Manden. i f aeee prüfung für Wagenpferde, Gruppenspringen, Trabreiten usw. 
fein. Bei Zufrledenſtell. i 
ae eb Baer e ae ajab rhomo.ven, AR > Abfahrt der Züge: 
eee ee, ee n ere noain IX 2 ‚BUGE: 
Choinice, Nauef 12. Für mein Kolonial. weiche gut kochen tann |A y Hinfahrt: Rückfahrt: 
Tüchfiger Elſenwar.-und Schank⸗ mit guten Zeug y, PE ab Wagrowiec ,... 9.33 
Cleltr geſchäft ſuche für ſofort der pornoen 8 pra 91 4 5 8 i 
oman eut ober . Deter 12218 Maata 10. Scheit ö 0 ab eier sra iek 105 11.00 ab mi eee 49 % % I RE. 
für Dauerſtellg. agi i D 1 Pi y “i Dwo 1 an Szara OwWO-Lälesie . 11.12 an cynta 80 
Elch che Siro, einen „ling 8 Ant Anm. i 5 Anschluss von dem Zuge Kolmar-Gofaficz 
i] ohn atbar. Eltern, Sn 2,2 aman a | i 
ulica Rordectiego 7/10. | m. guter Schulbildung, $ j 
Wache emo 1/10. |m, guter Sdbuibilbung, zümtig. Näden o Sxtrazug ab Bydgoszcz hält auf allen Stationen, Abfahrtzeit wird noch bekannt 
5. Tonnen» Komnick⸗ Dito Shromm, Arbeltverelcht mug, v. gegeben. — Rückfahrt nach Schluß des Turniers. 
ſtwagen ein „| Samoin: - . 0. > i 5 $ 
f | aeei, fee e pee e er e e 
b restauracja i letnisko |8 y reise der ze: Tribüne 1 atz „ II. Platz 3. f 
Chauffeur e Brdyujseie-Brahemünde. | S% A III. Platz 2 zł, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 
derjelbe muß auch Hoc Ha HAN Ein gut. Stubenmädch. A [4 kauf: Bi ' 0 
gleichzeitig Autoſchſof. Bewerbungen unter welch. mehrere Yahre ui > Kartenvorverkauf: Bydgoszcz: Geschäftsstelle der Westpolnisch. Landwirtschaftl. Gesell- 
iein. ei 15187 an die 2812222. D, OJE- D. Seuaninen von, Tl \ schaft, Zacisze 4; Juwelier Menard, Ofuga 48 ; Drogerie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Schwei h èvtl, v. 1. 10 gef, Schriftl. 4 © Heydemann, Gdańska ; Zigarrengesch. Jaros, Gdańska 38; 
zu richteu. h gat Aus a 9 826/15 Sa Heunla: Hotel Rossek 
in . euſe Par“, Dworcowa 72. i 
Ianerkelung! — Im uk Szubin: Hotel Ristau 12172 
Tüchtiger ung. Sausbiener Stelfennbfuhe B Koronowo: Kaufmann Jortzik. 
Chauffeur (berielbe mu; in Re- | Mi ; engelume HK Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zt, I. Platz 4 zł, II. Platz 2 zi, 
für Liefermagen Mere iein) kann fof, 1 er Strebſamer 9 III. Platz 1 zł, Autokarte 5 z4, Wagenkarte 3 zł. 
jonenwagen glat en Ander. pepene Müllermeier ak Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. 
„ 3 ida ger f l AR \ 
5 erer Fahrer u. i Ei ; 5 
gui- Dagenpfleaer ein. Zee Ae eden edler ae eiad Me Westpolnische Sandwirisch. Gesellschaft e. v. Poznan. 
e 8 nachweiſen kann, zum inot Stellung als P 
au richten an E0 5 ac, Heat. rſter od. Alleiniger. f. 45 
C. Englin ein Mädchen f, alles. Gefl. Offerten an 22u rr ENEN ENAN ENAN NAN AENEAN AN ON NA 
ee von Ziehiberg, Lisiogon,!T. Ziotkowski, Zur, -ESS 2 — 725 77 10 X TT ' y 10 Kae ne n u Zum ea fas i 
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D 9 Nur noch bis Donne i i Um auch den auswärtigen Gästen die Möglichkeit zu geben, dieses Meisterwerk der Filmkunst 2 be- 
Kino Kristal 5 geben a A u wundern hg ws von bin 4 ~ Vorstellungon 1 awar um 4, G48 und 8.55 Schüler zahle, 
p Ə Hallte der normalen Preise. Er t i 45 gültig. ibille’ zültig. ; 
Onkel Toms Hütte 8 mäßigte Billette nur bis gültig. Freibille- te ungültig 


Von der deu 
Pooztowa 3, ptr. links. 
.e Botn, nterige as 
Chide und gutſitzende 
Dr. Mielcarzewitz Damen ⸗Tolletten 


= 8 wa paratei zu ſolid. Breit, 


(Bahnhofst. 242 3 
Telefon 998 540] Jagiellońska 44, l. 


VVV Na ch Gottes unerforſchlichem Rat- 


ialus entilief beute vormittag 11 he 
Am 10. d. Mts. verſtarb nach kurzem aber ſchwerem Leiden, verſehen ee derzensguler 3 
mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Sohn, unſer teurer 
Bruder, Schwager und Onkel 


ſorgender Vater, mein lieber Sohn, 


Bruder, Schwager und Onkel, der 
Beſitzer 

im Alter von 40 Jahren. 

Dies zeigt allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte 


Emil Reeg 
um ſtilles Gebet an Die Familie. 


im 60. Lebensjahre. 
Bydgoſzez, den 10. September 1928. 


Die Beerdigung findet am 13. d. Mts., um ½5 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, 
ul. Sagiellonita 14, aus ſtatt. 


grafien 


"OTO to zu staunend billigen 


Preisen 


Sasshilder ren Lans 
nur Gdanska 19. 


inh. A. Rüdiger. 11434 


Hundarbeitsunterricht 


in jeder modernen Technik wird durch geprüfte 
Lehrerin auch in den Abendſtunden erteilt. 
Näheres durch die Geſchäftsſtelle Goethestr. 37 
(ul. 20 ſtyczuia 20 r) Zimmer 12 


Deutſcher Frauenbund. 


Kalkstickstoff 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 


Dies zeigen im tiefen Schmerz 


a hiermit an 

Auguſte Reetz 
Hildgard Reetz 
Emil Reetz. 


Romwnopole, den 9. September 1928. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 12. September, nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 5433 


Wiederum hat der Tod in unſere Reihen eine 
Lücke geriſſen, indem er am 6. September 1928 


Herrn 


Richard Pietſch 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Montag, dem 10. September, morgens 1 Uhr, 
verſchied nach kurzem ſchweren Leiden unſer lieber Sohn, 


guter Bruder, Schwager und Onkel in die Ewigteit abberufen hat. Ammoniak 
Ein ſchaffensfreudiger Mann, ein lieber Menſch z 0 
ift mit ihm dahingegangen. Kali 42 u. 22 lo 
Ehre feinem Andenken! 12194 Kainit 
Berein junger Kaufleute E. V. 
liefert billigst ab Lager 10805 


im Alter von 32 Jahren. 
Dies zeigen im tiefen Schmerze an 

Wilhelm Lüdtke 
und Frau Ottilie geb. Kaiſer 
Margarete Waurick 
Anna Stüdler 
Georg Zillmer 
Gertrud Zillmer geb. Krumrey 
Arthur Waurick 
Ernſt Stückler. 

Bialosliwie, den 10. September 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. September, 
um 3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5429 


| bin- u. erkaufs-ben. 
FFC Gniewkowo. Tel. 27 und 54. 


Habe abzugeben: 


Weißkohl 


geſunde, ſeſte Ware, ſezwieb ſowie 


Zittauer Speiſezwiebeln 


in größeren und kleineren Poſten. 


Dr. Goertz, Rozgarty, 
p. Rudnik via Grudziadz. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unſeres 
lieben Entſchlafenen 5442 


danken innigſt 
Frau Liesbeth Pietſch 


und Kinder. 
Bydgoſzez, den 11. September 1928. 


Dom. Obra „ Wente, 
hat abzugeben: 

Suckerts Sanddiekkopf Il. Abs. u. 

Berkners 55 Continental I, Abs. 


Weizen-Neuzüchtungen trockene 


und leichte Böden. 
Hiesiger Ertrag nachweislich 18 25. 


Zum Totenfest 


mache ich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabmal 


setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise, gute Arbeit 


und Zahlungserleichterung. 
G. Wodsack, Steinmetzmeister 


Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- 
ännischer Leitung am Orte 
Telefon 651. 


Dworcowa 79. Telefon 651. 
Qualität 
für 21 2200.— bis 3000.— 


feiert Mich gegen Teilzahlung bis 18 sg 


bei ca. / Anzahlung 


B. Sommerfeld 


Gebe ab zur Saat: 


Carens Alllopftweizen 


ertragreich, kurzſtrohig und lager⸗ 
feit, II. Ab aat. ge Beſtellung 
erwünſcht. Proben zur Verfügung 
Holl. Gewicht 137. 


Richard Franz 
Matawy, bei Nowe 
Telefon: Nowe 31a 


À Sonntag, den 9. September, 2 früh verſchied nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten meine 
inniggeliebte Frau 


Mafgorzata Sosnowska 


geb. Szatkowska 
im vollendeten 76. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Ludwik Sosnowski 


Bydgoſzez, den 11. September 1928. 


Trauermeſſe für die Verſtorbene am Donnerstag, d. 13. d. M., 

— — 9 Uhr in der Herz Jeſu⸗Kirche. Beerdigung Donnerstag 
chm. 47 vom Trauerhauſe, Sniadeckich 43 aus auf dem neuen 
tath. Friedhofe. 


Gutsverwaltg. Witosfaw 


hat abzugeben 


Original -Wierzbieiski- 
Saatroggen 


durch eine Spezial» ‚Neinigungsmokbine 
gerein igt. 


Petluſer Saatroggen 


Il. Abſaat 
von der Izba Rolnieza pprc Breis 25 % 
über Poſener Höchſtnotiz, verkäuflich. 


Gutsverwaltung Kruszyn 


Bahnſtation Konojady, Kreis Brodnica. 


Verkaufe größeres Auantum 
im blühenden Alter von 18 Jahren. Eichen: Bretter 


a 1 
Sie folgte ihrem vor 1 Jahr und 9 Monaten in Ann un 


die Ewigkeit gegangenen Vater. Rellſle tarbeil, AR B 0 h I e n 


E Pelze 


Anfertigung und Wm- 
arbeit. n 
gant und billig 
‚Regina‘, Gdafska 48. 
Große Auswahl von 
ſämtlichen Fellen zum 
niedrigſten Preiſe. 11891 


Bürttenhülzer 


jeder Art u. alle Sorten 


Am Sonntag abend um 6 Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein innigitgeliebtes, herzens · 
gutes Kind, unſere liebe gute Schweſter, Camiine, 
Nichte und Enkelin 


Hildegard 


laren ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 


Sn tiefem Schmerz G. Mabel, e * — — T 25 N 
Emma Gehrte ge Kilper Wieltie dar de H. Osinski, Koronowo. 
un nder. eee eee 
Bydgoſzez, den 10. September 1928. Möbel Polen 


. 
reife, angenehm 325 
lungsweiſe. 


Taniooria, N aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 


Drahtseile Auswahl 10082 


Die Beerdigung findet am Donnertag, dem 
13. Sept. 1928, nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des evangel. Friedhofes in Prinzenthal aus Itatt.5437 


Führe R an Wasserleitunge 
a Reparaturen Pärentschiössern-Für- 
und AM P E LN sämt. NEDI Jalousien u Sunderen Sachen hik, 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


4 
erteilt Ju Unterricht ti. Kürſchnerarb. Hanfseile A. Dittmann, T.z o. , Bydgoszcz Leere Ki jt en 
Hebamme * ſow. mach. in t Deutid, werden unt. Garantie für Landwirtschaft u. Jagiellońska 16 zu verfaufen. 
nini Boln., Franz. u. Rechn. in u. außer dem Hauſe Industrie liefert 12006 j B. Jaczkowskli, Bydgoszcz 
Beſtellungen entgegen ert. Lehr. Grudziądzka S, zu mäß. Prei. angef. B. Muszynski, Biuro instalacji Yakıralsehnlezne) 
5333 Dworcowa 90. Gartenh., 2 Tr. I. 5876 Dymant, Dworcowal2,11.| Seilfabrik Lubawa; —— — — —.— . — Gdańska 16,17. Tel. 930. 53 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artiket tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bevölkung bei trockenem Wetter ohne erhebliche 
Temperaturſchwankungen an. 


Wie kommt man ſchnell zu einer Wohnung? 


Außer der Arbeitsloſigkeit laſtet noch immer 
die Wohnungsnot auf Polen. Während in den an⸗ 
deren Ländern bald nach Beendigüng des Krieges eine ziel- 
bewußte und großzügige Bautätigkeit einſetzte, müſſen wir 
hierzulande immer wieder von einer „Belebung des Bau⸗ 
gewerbes“ berichten, wenn irgendwo eine Kelle in den Ze⸗ 
mentbottich fährt. Trotzdem muß geſagt werden, daß die 
letzte Bauſaiſon von der Stadt Bromberg recht 
günſtig ausgenutzt wurde. Aber im Verhältnis zum 
Wohnungsbedarf ſind alle dieſe Bauten, wenn ſie auch einen 
Anfang darſtellen, ein Tropfen auf den heißen Stein. Das 
beweiſen die Ermittierten, die n auf der 
Straße nach den neuen Friedhöfen La gen — 
welch ein grauſiger Sinn in dem Wort liegt — und denen 
der Himmel, der gütiger iſt als ihre Hauswirte, ein fo 
mildes Wetter beſchert hat, daß die Schädigungen nicht allzu 
groß ſein dürften, die ihre Geſundheit und Habe durch dieſes 
Kampieren unter freiem Himmel treffen. Trotzdem wünſcht 
man mit dem Herannahen des Herbſtes, daß den Obdach⸗ 
loſen nun endlich von den Behörden ein Heim angewieſen 
wird; denn die dort am Wegesrand auf eine Entſcheidung 
warten, haben es eben nicht verſtanden, ſich eine Wohnung 
zu ſichern, wie es ein Mann getan hat, den mar jetzt in den 
Baracken hinter der Kriegsſchule untergebracht hat. 

Es handelt ſich um den Arbeiter Wojtecki aus 
Czerſk, der dort bei Magiſtratsarbeiten beſchäftigt war und 
eine Wohnung in einem Magiſtratshauſe beſaß. Er ging 
jedoch ſeiner Arbeit verluſtig und da er in Czerſk kein Brot 
finden konnte, begab er ſich kurzerhand nach Deutſchland. 
Unterdeſſen wurde der Frau die Wohnung gekündigt, die 
ihre Sachen fiel verkaufte und ihrem Manne nach 
Deutſchland nachfuhr. Da beide jedoch keine Aufenthalts⸗ 
genehmigung in Deutſchland erhielten, wurden ſie ausge⸗ 
wieſen und kamen nach Bromberg. Ste hatten keine Woh⸗ 
nung zur Verfügung und zogen einfach in die neurenovierten, 
aber noch nicht benutzten Magiſtratsbureaus in der Brücken⸗ 
ſtraße. Auf die Aufforderung des Magiſtrats, die Bureaus 
zu verlaſſen, reagierte Wojteckt nicht, fo daß man ſich ſchließ⸗ 
lich genötigt ſah, den unliebſamen Bewohner der Bureaus 
mit Frau, Sack und Pack auf einen Wagen zu laden und 
nach den Baracken zu fahren, wo man die Leute unter⸗ 
gebracht hat. So kommt man alſo zu einer Wohnung! 

Wenn der Magiſtrat nicht mehrere ähnliche Umſtände 
und Umzüge erleben will, ſollte er ſich der Exmittierten bald 
annehmen, und wenn ſchon nicht aus Nächſten liebe, fv 
doch aus Etatsrückſichten für eine Unterbringung der 
Obdachloſen ſorgen. 


$ Wofür man Geld ausgeben will. Man kann gerade 
nicht behaupten, daß Bromberg mit irdiſchen Gütern ge⸗ 
ſegnet iſt. Wir haben wenig Geld, dafür aber ſo viele 
Dinge, die gebeſſert werden müßten: Das Kanaliſationsnetz 
atit auszudehnen, Straßen ſind zu pflastern 
entrum gibt es beute noch chguſſierte 
prengwagen find, von vorſintflutlicher Primitivität, ganz 
zu ſchweigen von der Arbeitsloſigkeit und der Wohnungs⸗ 
not. Trotz allem bringt der Magiſtrat auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments, die am kommenden Donnerstag ſtattfinden ſoll, 
einen 1 rag auf Eintritt der Stadt romberg 
in das National⸗Flottenkomitee mit einem Bei- 
trag von 5000 Zloty und Zahlung von 1000 31. 
für den Bau eines Unterſeebootes. Will man da⸗ 
mit wieder die über die „Glos Prawdy“⸗Affäre entrüſteten 
Rechtsparteien beſänftigen? Über dieſen unliebſamen Fall 
wird man übrigens in der Sitzung auch Bericht erſtatten 
und eine Erklärung des Magiſtrats entgegennehmen. Man 
darf geſpannt ſein! j 
Warnung vor einem Schwindler. In verſchiedenen 
Städten der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
arbeitet ein Schwindler, der ſich mit gefälſchten Papieren 
des Innenminiſteriums vom 14. 4. 1925 Nr. Z. O. 2609/5 
Dep. Geſundheitsdienſt ausweiſt. Der Schwindler nennt 
ſich Dr. Jan Henryk Reiß und hat es hauptſächlich auf 
Wehlfahrtsein richtungen, Arzteverbände und ähnliche In⸗ 
ſtitutionen abgeſehen. Er ſammelt Gaben, die angeblich 
für Arme beſtimmt ſein ſollen, die er aber für ſich ſelbſt 
verbraucht. Vor dem Schwindler fei hiermit gewarnt. — 
In dem Organ der Baptiſtengemeinden in Polen wird 
ferner vor einem Helmut Löffler aus Inowroclaw, der 
ebenfalls in kleinen Städten Poſens und Pommerellens 
Schwindeleien verüben ſoll, gewarnt. Er iſt 28 Jahre alt 
und gibt an, Angeſtellter der Firma Kuntze⸗Rheden zu 
ein. Er gibt gewöhnlich vor, auf der Reife verunglückt zu 
ein und leiht ſich Geld, worauf er verſchwindet, ohne an 
ie Bezahlung zu denken. 


P K wW gewinnt die 


Herrn Wargin aus Poznań, die Meistertitel 


DK wW das schnellste, 
DK W-E 206-4 P5 


(im Stadt: - 
traßen!), unſere lt 


| 


Meisterschaft von Polen! 


Am 9. d. Mis. siegte die kleine DKW überlegen 
der 175 und 250 Klassel 


das beste und 
das billigste Motorrad! 


- nur 1815-- zi 


DKW Generalvertretung: 
Polmotor- Henryk Linke i Ska, Poznan, Zwierzyniecka 8, T. 6977 
Bezirksvertreter in allen größeren Städten Polens! u 


m | geb. unter & 
a Teer 


mächtige Vorgehen 


$ Nicht identiſch mit dem Mechaniker Broniſlaw 
Mazurkiewicz, der den Studenten Lesniewſki 
hier vor einiger Zeit überfuhr, ift, worauf wir hinzuweiſen 
gebeten werden, der Sekretär des Großpolniſchen Renn⸗ 
vereins, Broniſflaw Mazurkiewicez aus Poſen. 

Gauner ſind gewöhnlich ausgezeichnete Menſchen⸗ 
tenner. Bei der hieſigen Polizei find Anzeigen eingelaufen, 
worin ein etwa jähriger Mann geſucht wird, der Hager 
und brünett iſt, ein rundes Geſicht, gute Manieren und 
ausgezeichnete Garderobe neueſten Schnitts hat, und der 
ſich als „Finanzmann aus Bromberg“ vorgeſtellt und niele 
ſchöne Frauen betrogen hat. Die Betrogenen haben ſich 
nie träumen laſſen, daß der Schöne ein Finanzmgun von 
ihrer Dummheit Gnaden ift. Er machte nämlich am 
Strande die Bekanntſchaften vieler Kurgäſte, ließ ſich mit 
den Damen in einen kleinen Flirt ein, in deſſen Verlauf er 
ſich die Handtaſchen aneignete und im Scherz darin zu 
ſuchen begann, um angeblich den Namen der Fremden 
durch eine Viſitenkarte oder ähnliches feſtzuſtellen. Er 
ſuchte aber nur Geld, das er ſchnell verſchwinden ließ 
und verabſchiedete ſich ſpäter — um neue Bekauntſchaſten 
und neue Beute zu machen. Die Polizei dürfte es nicht 
leicht haben, dieſen Betrüger, der wahrſcheinlich gar nicht 
aus Bromberg ſtammt, zu finden, 

8 Die Opferkäſten der Herz⸗Jeſukirche erbrochen wurden 
wahrſcheinlich heute Nacht durch einen unbekannten Täter. 
Man nimmt an, daß ſich der Dieb hat geſtern abend ein⸗ 
grien lajien, um dann die Käſten zu erbrechen. Wahr⸗ 
cheinlich war die Beute nur klein, da man kurz vorher die 
Käſten geleert hat. Leider iſt es dem Diehe gelungen, un⸗ 
erkannt die Kirche zu verlaſſen. 


* Argenau, (Gniewkowo), 9. September. Blutiger 
Streit. Am vergangenen Dienstag kam es im benachbar⸗ 
ten Dorfe Kiſewo zwiſchen dem Sohn und der Tochter des 
Herrn Wyſoki zu einem Streit, der bald darauf einen 
tragiſchen Abſchluß fand, denn plötzlich die Herrſchaft 
über ſich verlierend, ergriff Frl. W. in einem Wutanfalle 
ein Meſſer und verſetzte damit ihrem Bruder einen derart 
heftigen Stich in den Unterleib, daß unverzüglich ärztliche 
Hilſe in Anſpruch genommen werden mußte. — Am letzten 
Dienstag fand hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Obgleich eine größere Zahl von Pferden und Vieh 
angetrieben waren, ſo war die Zahl der Kaufluſtigen deſto 
geringer und fait gar kein Umſatz erzielt. Die Urſache dürfte 
darauf zurückzuführen ſein, daß binnen kurzem ähnliche 
Märkte auch in Thorn und Inowrazlaw abgehalten werden. 
„ Inowroclaw, 10. September. Wie weit die Ver⸗ 
rohung eines Teiles der Bevblkerung fort- 
geſchritten ift, möge nachſtehender Vorfall beweiſen, der ſich 
in Jacewo ereignet hat. In der Nacht zum 5. d. M. 
wurde der ruhig ſeines Weges daherſchreitende Arbeiter 
Leon Czekaka von drei ftare angeheiterten jungen Bur- 
ſchen angehalten und zum Vorzeigen ſeiner Ausweis⸗ 
papiere aufgefordert. Nachdem nun Czekola, um weiteren 
Auseinanderſetzungen mit dieſen Trunkenbolden aus dem 
Wege zu gehen, dieſem Verlangen nachgekommen war, 
wurde er unter dem Vorwande, er ſei ein Spion, von den 
drei Radaubrüdern „verhaftet“ und vor das Haus des 
Schulzen geſchleppt. Hier angelangt, trommelten die 
Trunkenbolde durch Klopfen an den Fenſterſcheiben und 
heftiges Läuten den Schulzen aus dem Schlaf und verlang⸗ 
ten ſofortigen Einlaß, worauf ſie, da der Schulze ſich erſt 
ankleiden mußte, was ungefähr 5 Minuten dauerte, in 
heftige Schimpfworte über dieſe Saumſeligkeit aus⸗ 
brachen. In die Kanzlei geführt, erwies es ſich, daß die mit 
Lichtbildern verſehenen Ausweispapiere des Cz. ſich in 
voller Ordnung befanden, ſo daß der Schulze deien Frei⸗ 
laſſung forderte. Dem aber widerſetzten ſich d 
bolde, bis fie fehl tter Drohungen ci v 
€ . bo as eigen⸗ 
die bodenloſe Willkür dieſer 
Trunkenbolde die gehörige Sühne finden dürfte. 
* Mrotſchen (Mrocza), 9. September. Friedhofs- 
ſchändung. Der jüdiſche Friedhof war ein wohlgepfleg⸗ 
ter, teils mit Mauer, teils mit Bretterzaun umgebener Ruhe⸗ 
platz. Unbekannte Täter ſtahlen zunächſt große Bäume, 
ſpäter den Zaun, von welchem auch nicht ein Stück übrig 
geblieben ift. Auch die maſſive Mauer wurde zum Teil ger- 
ſtört. Einige Denkmäler verſchwanden, andere wurden zer⸗ 
ſchlagen. 
ak Ratel (Naklo), 10. September. Bei der Arbeit 
verunglückt iſt der 28jährige Arbeiter Roſzak. Er 
war bei den Exweiterungsbauten der Zuckerfabrik be⸗ 
ſchäftigt und ſtürzte durch Fehltritt vom dritten 
Stockwerk herunter. Die Folgen waren furchtbar. Der 
Bedauernswerte trug außer Bruch des Bruſtbeins und 
der Rippen auch einen Armbruch und andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper davon. Der ſofort herbei⸗ 
geholte Arzt beiſtete dem Kranken die erſte Hilſe und ließ 
ihn ins Krankenhaus überführen. — Als Fahrrad⸗ 
marder entpuppt hat ſich ein Saiſonarbeiter aus Lichnowy. 
Seiner Zeit wurde dem Gutsbeamten Zielinfti aus 
Silno ein Fahrrad geſtohlen, ohne daß es gelungen wäre, 
des unbekannten Täters habhaft zu werden. Nunmehr hat 
man den Liebhaber fremden Eigentums bei Ausführung 
eines zweiten Fahrraddiebſtahls dingfeſt gemacht. Hierbei 
kam zugleich ſeine große Erfindungskunſt zutage. Der Übel⸗ 
täter hatte die beiden geſtohlenen Fahrräder auseinander⸗ 
genommen, die Fahrradteile vertauſcht und wieder zuſammen⸗ 
geſchraubt und ſo die Räder unkenntlich machen wollen. 


und holte für den Fahrer, 


Jaglellonska 16 


Berloren 
golv. I Krone 
28% geg. Belohn. abzg. 
Bobolsta 1, prt: t. 247 


Geldmarkt 


Deulſcher Hausbeſſtzer 
ſucht a. 1. Hyp. |. BE 


5⸗ his 3000 3. 


gegen gute Zinf, Gefl. 
5368 


ie Trunken⸗ 


erfreut. 


IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U. PROMPT 


„ Telephon 61 


RETTEN GER 
Chelameraden 


Klare Wäsche ohne Streifen, 

Ist das Linnen noch so alt, 

Hast Du stets bei R e g e r-Seifen 
Durch den hohen Fettgehalt. 


12170 


Trotz alledem erkannte der beſtohlene Beamte ſein Fahr⸗ 
rad wieder und meldete dies der Polizei, die den findigen 
Sunne einſperrte. 2 i 

1 Pleſchen (Pleſgew), 10. September. Kartoffel: 
krebsbekämpfung. Das Landratsamt erinnert an 
die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 9. 2. 1928 
Par. 7, betreffs Bekämpfung des herrſchenden Kartoffel⸗ 
krebſes (Dz. Uſtaw R. P. Nr. 18 Poſ. 162). Auf Grund 
dieſer Verordnung ift eine Ausfuhr bzw. der Verkauf von 
Kartoffeln, die auf kranken oder auch fraglichen Ackern ge⸗ 
erntet wurden, ſtrengſtens untemagt. Gegen Zuwider⸗ 
handelnde wird ein Strafverfahren gemäß Par. 7 der 
zitierten Verordnung eingeleitet. 

V Poſen (Poznan), 10. September. Feſtgenommen 
wurden Marian Hilter, Alfons Gruhn und Andrzejewſki, 
alle aus Poſen, die durch betrügeriſche Manipulationen die 
„Genoſſenſchaftsbank“ in Wollſtein und die „Bank Ludowy“ 
in Filehne geſchädigt hatten. — Aus dem Fenſter des 
2. Stockwerkes der Kaſerne 15. Ulanen⸗Regiments in 
Poſen geſprungen iſt der Ulan Jakubiak. Schwer ver⸗ 
letzt wurde er ins Milttärkrankenhaus geſchafft. — Er- 
hängt hat ſich in feiner Wohnung, Zagörze 9, der 80- 
jährige Arbeiter Tepdor Michalſki, der Vater dreier 
Kinder. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. — 
Von einem Kraftwagen überfahren wurde der 
fünfjährige Auguſt Pochanke auf der Halbdorfſtraße. 
Mit ſchweren Kopfwunden wurde er ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Dem Leben des Knaben droht keine Gefahr. — Ers 

oſſen hat ſich aus bisher unbekannten Gründen der 
Poliziſt J. Wieczorek. W. war als tüchtiger Beamter 
bekannt und beherrſchte mehrere Sprachen, weshalb er be⸗ 
ſonders während der Meſſezeit große Dienſte leiſtete. 

* Rogaſen (Rogozno), 9. September. Diebshumor. 
Einem hieſigen Getreidehändler wurde, als er ſein Auto in 
Poſen vor der „Roten Apotheke“ ſtehen ließ, aus dieſem eine 
Aktentaſche, enthaltend Getreideproben und ſeinen Auto⸗ 
Führerſchein, entwendet. Nach einigen Tagen erhielt er 
einen Brief in polniſcher Sprache folgenden Inhalts: „Ge⸗ 
ehrter Herr, ich ſende Ihnen Ihr Führerbuch zurück, die 
Aktentaſche iſt bereits verkauft. Ich habe keine Mr- 
beit, Hunger hatte ich, daher habe ich Ihre Aktentaſche mit⸗ 


in die Aktentaſche zu ſtecken, ſondern in der Brieſtaſche auf- 
zubewahren. Hochachtungsvoll Mako Paraſol, 
Piw⸗Paw⸗Straße Nr. Treffnicht.“ 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 10. September Kinderfeſt. 
Am geſtrigen Sonntagnachmittag war für die Kinder des 
Kindergottesdienſtes auf der „Berzyner Mühle“ bei ſchön⸗ 
ſtem Wetter ein Feſt veranſtaltet, welches ſehr zahlreich 
von den Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinde beſucht 
war. Nach einer Katecheſe durch Paſtor Engel fanden 
allerhand Spiele und Beluſtigungen für die Kinder ſtatt. 
En r uchor konzertierte. Die Kinder wurden mit 
Kafſee und Kuchen bewirtet und durch Verloſungsgeſchenke 
Die Hauptdarbietung hatte als Leiterin der Ber- 
anſtaltung Gemeindepflegerin Paula Weter von hier vor- 
bereitet. Es waren drei Märchenſpiele, welche gegen 30 
recht gut koſtümierte Kinder auf die freie Naturbühne 
brachten, die ihre Rollen mit vielem Fleiß und Geſchick 
telten, jo daß nach fait 14ſtündigem Spiel begeiſtertes 
eifallklatſchen den Schluß begleitete. Bei hereinbrechen⸗ 
dem Abend führten die Mädchen noch einen Lampionreigen 
auf, worauf nach kurzen Worten des Dankes durch die 
Leiterin gemeinſam das Lied „Nun danket alle Gott“ ge⸗ 
ſungen wurde. f 


| genommen, bitte das nächſte Mal ſolchen Gegenſtand nicht 


Wohnung 


Eröffnung des Seiden⸗ und Modewarengeſchäfts H. M. Schulz, 


Gdanſka Nr. 15, findet morgen, Mittwoch, den 12. d. M., ſtatt. 
Das Unternehmen hat ſeit ſeinem kurzen Beſtehen am hieſigen 
Platze ſo entwickelt, daß es genötigt war, ſein Lager in die größe⸗ 
ren Räumlichkeiten Gdanſka Nr. 15 zu verlegen. Die Reichhaltig⸗ 
keit des Lagers bietet den geſchätzten Kunden die Gewähr, daß ſie 
in jeder Weiſe beim Einkauf zufriedengeſtellt werden. Näheres 
ſiehe Anzeige. (12192 
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Parterrezimmer 42 r d. Seed d. 28. 
vont 15. Sept. a. ein. 


Für meinen Mieter 
beſſeren Herrn zu per⸗ſuche infolge umbau 
mieten. ipowa 9. 1 = u. 1 an 
. . Jahresmiete zahle im 
Gut möbl. Zimm. ab voraus. 5426 
15. d. AR Sia 8 en 5 5 8 n 
verm. el, * cielna irchenſtr. 
offtr. 31b, 2, Eig. Saia | pero ena S (Rirhenitt,) 


Zwei fonn., aweifenfir.| till u. tubig am Waller 


IT. Z gelegen, paſſend f. Ren» 

ADI 88 Borderzimmer, e 

ľ ; ut möbl. evtl. m. Kü-|fofort zu vermieten. 

i BYDGOSZCZ enben. an ruh. Miet. Näheres zu erfragen 


u vermiet. Beſichtig. Karl O 
—6 Uhr 5436 Matto = Notes 
u uny 1A, etre lege 273 a.12191 


ontiluren-Loschät 


erstklassige Lage 


oder einen lecren Laden hierfür geeignet 
per 1. 10. 28 von größerer Firma zu mieten 
gesucht. Offerten mit Angabe der Lage 
und Preis erbe en an die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung unter O. 12067 


charakterfeſt u. in fid. 
Poſition, nicht unt. 30 
J. von intellig. Mädel, 
ev., wirtichaftl., verm., 
eſucht. Vierzimmer⸗ 
eim vorhanden. Off. 
u. 3.5385 a. d. G. d. 3. 


Eine Wohnung 
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Zur gefl. Kenntnisnahme, daß morgen, den 12. d. Mis. die 


%EROFFNUNG © 


unseres neuen Geschäftes an der Danzigerstraße Nr. 15 stattfindet. 


H. M. SCHULZ 
Seiden-, Woll- und Modewaren 


Wir empfehlen in großer Auswahl zu äußerst niedrigen Preisen: 
Seiden-Stoffe in den verschiedensten Qualitäten 
Woll-Stoffe für Damenbekleidung 
Woll-Stoffe für Herrenbekleidung 
Saison-Neuheiten in Seidenstoffen | 

| Saison-Neunheiten in wolstoffen für elegante Damenbekleidung 
Saison-Neuheiten in Wollstoffen für elegante Herrenbekleidung 


sowie Baumwollwaren 
Weisswaren, Inletts ai 
Tischzeuge etc. tür vollständige Aussteuer. 
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Saatheize Uspulun of 


L Breitdrescher | 
E Walzendrescher 


Stoffe 


für Herbst und er 
bereits in groß 


empfiehlt günstigst 11708 an ah orre 4 * z 1 
Neu aufgenommen: * chlagleisten- 
| Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft dare . drescher 
Spöldz. z ogr. odp., Poznan Mantelstoffe 
Filiale Bydgoszcz bescheidene Preise Stiftendrescher 
Tel. 374, 291 Dworcowa 30, 1 Treppe Otto Schreiter Häckselmaschinen 
„Linoleum Schrotmühlen 1. 


Biete zur Saat an: 


gijon Carstens 


. O. Jende, Bydgoszcz. 
re 1449 7: daäska 165 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschiedene Pelze 


um 20% billiger die Firma u 
„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Zur Herbstbestellun 


gibt ab Saatgetreide anerk. v. d. Pom. I. Roln] / 


in großer Auswahl 


| Reinigungsmaschinen 


Gebrüder Ramme 


Sw. Tröjey 14b Bydgoszcz Telefon 79 


— Kl — — . :—- mem 
— — — — — —— ͤ —ͤ— — — — —ů— 


Draht- — a 1 
be 1 ee t. den . ec Be NUT» Fieser 


Roggen: i 
1. v. Lochows Petk., II. Absaat, 28% PDO N ER Bon: ks in beſter Qualität und — 5 
über Pos, Höchstnotiz. pii f x >= SIR RR ei 8 855 A 4 45 ſchöner blauſchwarzer rl tz f g l n 0 Į n 
2. Wangenheim, I. Absaat. 7 EN a Nachnahme Baus — wir 
3. Zeeländer, 1. Absaat. RA; Alexander Maennel, Et. Schneldermeisſer 
Weizen: Nowy-Tomysi. W 3 (Wikp.) ernit B y d goszcz 


oja 


. Hertaweizen, |. Absaat, hochertrag- raucht daher 


À Bu 
reiche Kreuzung i we Sriewner 104 nicht 5 — ſeinen Neu⸗ 
und Strubes D ni ie E zur QA bau mit Erſatzſtoffen 
, Pflugs Baltikum, 1 ee winter zu verunſtalten. 


lagerfest, sehr anspruchslos für f. Abſaat —.— „Wohlen Behr. öchlieper, 


Pomorska / Rinkauerstraße 11, 1 Cr. 
Maßgeichäft für elegante Herrenbekleidung 


bringt für die kommende Jahres- 
zeit eine aparte Auswahl mo- 


n 


leichtere Böden. 
I. Absaat in Roggen und Weizen 35% über 8 von 3 Dachpappenfabrik 
r 8 ea und. Toerdestllaion derner Stoffe und leitet in Stil 


eat "bei Sade 20 zk i 
Rittergut Rulewo, STOCKMANN. ans Tel. 361. i l sowie Ausführung eritklaffige 
pocz. Warlubie, pow. Swiecie. 1131 zuuhe Löisenaikowol E E IB m 11331 5 Maßarbeit für 8 8655 jeglicher 


Grfte Abſaat Pelle e ee Radeln in nos = Cist a 


n verſchieden. Farben Beste Verarbeitung. 3622 


leichteſt d N - s 
Holla w gie Be H 9036 chr ogent "über Hända auf Lager 1074 | 7 Tadellofer Sit garantiert. 
Poſener 9 bchſtnotiz pag ab 1 Steszewski 
Die Gutsverwaltung 5 Str. 18 zt intl. Sad eszewski, : 
poczta Różanna,. pow. u |Tiahrt, W pow. Chełmno. 1208 . Stesz Tel. 234 


